gerichtlichen Ermittelungen u Tage nach der Verhaftung des 
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UM Deu tech n d. 5 ; 
SOertin, 25. März. mtliches. e. Majeſtät der König bat dem 
mit Eich alſdenten b. Möbel zu Berlin den Rolben Adlerorden 2. Klaſſe 


ae Bicenlaub; dem Profeſſor und Gymnaſial⸗Oberlehrer Schönwälder D 


und dem emeritirten Diakonus Müller zu Spremberg den 


rie 
ohen Apflerorden 4. Klaſſe; dem Polizei⸗ Hauptmann Greiff zu Berlin 


en nigfichen Kronenorden 3. Klaſſe; dem fürſtlich lippiſchen Juſtiz⸗Amt⸗ 
berlicher randes zu Lippſtadt den königlichen Kronen » Orden 4. Klaſſe 


& Dem Herrn Edgar Stanton iſt Namens des deutſchen Reiches das 
engel werden Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Barmen 
9 e, Maj. der König hat dem Hof⸗Maurermeiſter Georg Crede zu 
berlehen Prädikat eines königlichen Hof⸗Maurer⸗ und Steinhauermeiſters 
„ Dem Lehrer Dr. Ebersbach an der höheren Bürgerſchule zu Arolſen 
iſt das Prädikat Oberlehrer beigelegt worden. 
theil as dem Dr. Stüber zu Stuttgart unter dem 18. October 1873 er⸗ 
vente Patent auf ein Verfahren, die Beſtandtheile von Syrupen reſp. Me⸗ 
en von einander zu trennen, iſt aufgehoben. 

erlin, 25. März. [Beide Majeftäten] empfingen heute mit 
Allerhochſühren Kindern und Beiden älteſten Enkeln das heilige 
Abendmahl in der Kapelle Sr. kalſerlichen und königlichen Hoheit des 

ronprinzen. 5 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte vorgeſtern 
und heute mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden 
der liturgiſchen Abendandacht im Dome bei. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
ertheilte geſten Mittag dem Bezirks⸗Präſidenten des Unter⸗Elſaß, 
Lebderhoſe, Audienz. Geichsanz.) 

= Berlin, 26. März. [Fürſt Hohenlohe. — Der baie⸗ 
riſche Kriegs miniſter. — Gewerbeſtatiſtik. — Grundbuch⸗ 
Ordnung.] Die Anweſenheit des deutſchen Botſchafters in Paris, 
Fürſten Hohenlohe⸗ Schillingsfürſt, in Berlin hat zu allerlei Vermuthun⸗ 
gen und Auslegungen geführt, welche bei der augenblicklichen Dürre 
an thatſächlichen Nachrichten nach jeder Richtung hin breit getreten 
werden. Zunächſt kann verbürgt gemeldet werden, daß alle jene An⸗ 
gaben, welche mit einer veränderten Stellung des Botſchafters in Ver⸗ 
bindung geſetzt werden, leere Erfindungen find. Der Fürſt war hier⸗ 
her gekommen, um den Kaiſer zum Geburtstage zu beglückwünſchen 
und gleichzeitig, um den Eintritt ſeines Sohnes als Lieutenant à la 
suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments in die Wege zu leiten. Der 
ſeit Jahren beſtehende enge Verkehr des Fürſten am Hofe macht ſeinen 
wiederholten Empfang bei dem Kaiſer und dem Kronprinzen er⸗ 
klärlich und die Beſprechungen des Botſchafters mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck ſind ſo ſelbſtverſtändlich, daß darin 
nichts Außerordentliches erblickt werden kann. — Wie bereits ge⸗ 
meldet, reiſt Fürſt Hohenlohe morgen nach Paris retour. — Die 
Ernennung des Generals Maillinger zum baieriſchen Kriegsminiſter 
wird in den hieſigen maßgebenden Kreiſen mit ſehr günſtigen Augen 
angeſehen. Man hatte bier anfangs bezweifelt, daß der General die 
Berufung annehmen würde; vermuthete, es handle ſich nur darum, 
ſein Gutachten über verſchiedene andere Candidaten für das Kriegs⸗ 
portefeuille in Baiern entgegen zu nehmen. Der bisherige Kriegs⸗ 
miniſter General Prankh gehörte immerhin einer ſtark particulariſtiſchen 
Richtung an, während General Maillinger offen ſich der reichsfreund⸗ 
lichen Strömung zugewendet hat, worauf man begreiflicher Weiſe 
hier großes Gewicht legt. — Im ſtatiſtiſchen Amt des deutſchen 
Reiches trifft man bereits Vorkehrungen für die Aufnahme der 
Gewerbeſtatiſtik, welche bei der im December dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findenden Volkszählung zum erſten Male erfolgen ſoll. Es wird 
demnächſt eine Commiſſion im gedachten kaiſerlichen Amt zuſam⸗ 
mentreten, um die näheren Modalitäten feſtzuſtellen. Eine andere 
Erhebung findet gleichzeitig im preußiſchen Handelsminiſterium ſtatt, 
dieſelbe betr. die Aufnahme der humaniſtiſchen Beſtrebungen für die 
Arbeiter. Ueber den Umfang dieſer Aufnahmen ſind Anordnungen 
bereits ergangen. — Die Klagen über die Preußiſche Grundbuchord⸗ 
nung find nicht neu, fie machten ſich ſofort bei dem Inslebentreten 
der Inſtitution geltend, man glaubte indeſſen, daß ſie ſich mit der 
längeren praktiſchen Handhabung derſelben verlieren würden. 
Erwartung hat ſich indeſſen nicht beſtätigt und man wird ſich einer Ab⸗ 
hilfe der Uebelſtände nicht entziehen können. Wie man hört, wird im Juſtiz⸗ 
miniſterium ein Geſetz vorbereitet, wodurch die „Auflaſſung“ in Fort⸗ 
fall kommen ſoll, damit würde dann ſchon ein nennenswerther Vor⸗ 
theil erreicht ſein. — Vor längerer Zeit verlautete bereits, daß eine 
Reviſion der Verträge zwiſchen Deutſchland und der nordamerikaniſchen 
Union, welche ſich auf die Auswanderungen ıc. beziehen, im Werke ſei, 
es iſt als wahrſcheinlich anzuſehen, daß das Reſultat der bezüglichen 
Verhandlungen ſchon den nächſten Reichstag beſchäftigen wird. — Mit 
Spannung ſieht man dem Ausgange der Angelegenheit wegen des 
Zeugniß⸗Zwanges gegenüber dem hieſigen Correſpondenten des Londoner 
„Dally⸗Telegraph“ Mſtr. Kingſton entgegen, nachdem das Obertribunal 
ſeine Beſchwerde zurückgewieſen hat; eine Intervention des engliſchen 
Botſchafters iſt bisher nicht erfolgt. — Es gilt als zweifelhaft, ob Graf 
Harry v. Arnim perſönlich bei den Verhandlungen ſeines Prozeſſes in 
Age Inſtanz erſcheinen wird. 


raph“, hatte nach den bisber N ira 
rafen 
mim an das en Londoner Blatt telegraphiſch die Nachricht befördern 


urde, dagegen befand ſich in der „ 

alt und Soflung, mit dem Inhalte der von Mr. Kingſton nach London tele- 

graphirten Nachricht übereinſtimmte. Auf Antrag der zuständigen Behörde 
wurde am bieſigen e egen den unbekannten Verfaſſer des in der 
z Weſer⸗Zeitun veröffentlichten Artikels die 5 9 5 wegen Belei⸗ 
sun eingeleitet, und Mr. Kingſton zur zeugeneidlichen Vernehmung über 
ic Perſon ßes Beleidigers vom Stadtgericht vorgeladen. K. verweigerte 
5 jede Ausſage und beſchwerte ſich wegen der dom Stadtgericht an ihn 
naſellten Zumuthung beim Kammergericht und ſchließlich beim Ober⸗Tribu⸗ 
bat nachdem das Kammergericht biete Beſchwerden bie unbegründet erklart 
e. In feiner an das Ober ⸗ Tribunal gerichteten Beſchwerdeſchrift 


\ 


reslauer 


Dieſe 


—— 


berief ſich K. auf feine Eigenſchaft als Ausländer und auf ſeine geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit eines Zeitungs⸗Correſpondenten. Das Ober⸗ 
Tribunal erkannte jedoch die Einwände nicht für begründet an und wies 
demnächſt die Beſchwerde zurück. „Die Annahme der Beſchwerde“, führte das 
ber⸗Tribunal in ſeinem Beſcheide aus, „daß die Ermittelung eines Disci⸗ 
plinar⸗Vergehens in Frage ſtehe, iſt nach dem Inhalt der Acten irxthümlich. 
Es handelt ſich vielmehr, wie die Inſtanzrichter ohne erſichtlichen Rechtsirr⸗ 
tbum angenommen haben, um den Thatbeſtand einer Beleidigung. Ihre 
Verpflichtung, in einer derartigen Unterſuchung Zeugniß abzulegen, iſt nach 
den in dem Beſchluſſe des Königl. Kammergerichts vom 25. November 1874 
angeführten geſetzlichen Beſtimmungen begründet. Dieſe wird durch Ihre 
Eigenſchaft als Ausländer nicht ausgeſchloſſen, da auch Ausländer, fo lange 
fie in Preußen ihren Aufenthalt haben, den für die preußiſchen Staatsange⸗ 
börigen geltenden Geſetzen unterworfen find. Eine Ausnahme zu Gunſten 
der Ausländer kann nur durch das internationale Recht hegründet 
werden und ift in Betreff der bier in Rede ſtehenden Frage nicht ſanctionirt. 
Die Behauptung, daß Ihre zeugeneidliche Veruehmung eine Nötbigung zur 
Denunciation enthalte, iſt verfehlt, da die in Folge einer Aufforderung 
der competenten Behörde eintretende Erfüllung der Zeugenpflicht nicht mit 
einer ohne ſolche Aufforderung ans eigenem Antriebe erfolgenden Denun⸗ 
ciation gleichgeſtellt werden kann. Endlich iſt auch die Behauptung, daß Sie 
nicht verbunden ſeien, Ihre Geſchäftsgeheimniſſe darzulegen, nicht ge⸗ 
eignet, 9995 Beſchwerde zu begründen, da die Annahme des Königl. Kam⸗ 
mergerichts, nach welcher im § 313 Nr. 3 der Criminal⸗Ordnung nur in Bes 
zug auf die Entdeckung techniſcher Geheimniſſe eine Ausnahme von 
der Zeugenpflicht zugelaſſen iſt, rechtlich unbedenklich iſt.“ 

Poſen, 26. März. [Hausſuchung.] Bekanntlich hat der 
Dr. Szymanski die Rede des Dr. Niegolewski unter dem Titel: 
„Das Elend der polniſchen Nation“ herausgegeben und mit einer 
heißblütigen Einleitung verſehen, welche, da gegen die Veröffentlichung 
der Rede eines Abgeordneten geſetzlich nicht eingeſchritten werden 
kann, unter dieſem Deckmantel unters Volk gebracht wurde. Geſtern 
wurde nach dieſem Opus in der Redaction des „Orendownik“ und in 
der Druckerei des Herrn Leitgeber eine Hausſuchung abgehalten, meh⸗ 
rere Exemplare des „Elendes“ vorgefunden und mit Beſchlag belegt. 

Münſter, 25. März. 85 . des Biſchofs.] Schon als 
es ſich am 11. und 12. d. M. um die Verhaftung des Biſchofs Brinkmann 
bandelte, wurden in weſtfäliſchen Blättern Stimmen laut, welche andeuteten, 
daß gewiſſe Unterbeamte ſehr läſſig in der Ausführung der Verhaftung ge⸗ 
weſen ſeien, fo daß es dem Biſchöf ermöglicht war, ſich am 12. d. M. durch 
einen Spaziergang der ee 2 entziehen. fen iſt, wie der „Weſtfäliſche 
Mercur“ mittheilt, der Polizei Commiſſar Delſen aus feinem Amte ent⸗ 
laſſen, weil er ſich 2 schriftlich auf s Eniſchiedenſte weigerte, den Wagen 
des Biſchofs zum Gefängniſſe nach Warendorf zu begleiten, und beifügte, zu 
ſolchen Zwecken laſſe er ſich nicht gebrauchen. Sein Benehmen war, wie 
man dem „Fr. J.“ ſchreibt, ſchon lange aufgefallen, namentlich bei dem erſten 
Verſuch, den Biſchof zu verhaften, der bekanntlich auf bisher unermittelte 
Weiſe vorher verrathen wurde. Vielleicht hänge damit auch zuſammen, daß 
man bei anbrechendem Morgen an vielen Häuſern, namentlich des Adels, 
mit Kreide die Worte „ſechs Uhr Verhaftung“ geſchrieben vorfand. Der 
„Weſtfäliſche Mercur“ erzählt darüber: „Ein hieſiger Geſangverein, der unter 
feinen Mitgliedern einen nahen Verwandten und manche Jugendfreunde des 
aus dem Dienſte entlaſſenen Polizeicommiſſars Delſen zählt, wollte Letzterem 
ein Ständchen bringen. Daſſelbe wurde jedoch von Polizeiwegen als unzu⸗ 
läſſige Demonſtration verboten.“ Wie die „Weſtf. Ztg.“ bört, hat der Graf 
Drofte:Erbroite den entlaſſenen Delſen alsbald zum Rentmeiſter gemacht. 
Der Polizei⸗Inſpector Kenntmann, welcher den verhafteten Biſchof nach 
Warendorf zu begleiten batte, durfte ſich eine ernſtliche Rüge dadurch zu: 
iehen, daß er als Begleiter des Biſchofs den erwähnten Grafen in den zur 
Finn des Biſchofs beſtimmten Extrapoſtwagen aufgenommen, reſp. 
es geduldet hat, daß derſelbe dieſen zur Reiſe nach Warendorf benutzte. — 
Andererſeits verlautet Folgendes: Als der Beamte des Kreisgerichts, welcher 
die Verhaftung vorgenommen hatte, des Morgens die Pferde⸗Gaſſe paſſirte, 
wurden Aeußerungen, wie „dem Kerl den Hals umdrehen ꝛc.“, laut. Beim 
Betreten feiner Wohnung wurde ihm, wie die „W. Pr.⸗Z.“ erzählt, von 
feinem Hauswirthe angekündigt, daß er zum 1. April ſeine Zimmer zu räumen 
und ſofort den Hausſchlüſſel abzuliefern babe. { 

Fulda, 24. März. [Der verhaftete Pfarrer Helferich! 
iſt derſelbe, deſſen nach Amerika erfolgte Auswanderung ultramon⸗ 
tanerſeits behauptet wurde, um die Aufmerkſamkeit von feinem Ver⸗ 


ſteck abzuleiten. Helferich iſt ſchon vor einiger Zeit aus dem Reiche 
ausgewieſen. 

Karlsruhe, 25. März. [Steckbrief.] Vom großen Amts⸗ 
gericht Karlsruhe wird gegenwärtig der Prinz Alexander von Sayn⸗ 
Wittgenſtein wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgt. 


Deſterreich. 


Wien, 26. März. [Begrüßung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich. — Aus Serbien.] Wie ein der „Neuen freien Preſſe“ aus 
Conſtantinopel zugegangenes Telegramm meldet, hat das unter dem 
Oberbefehl des Contre⸗Admirals Haſſan Paſcha ſtehende ottomaniſche 
Geſchwader Ordre erhalten, nach dem adriatiſchen Meere abzugehen, 
um den Kaiſer von Oeſterreich auf ſeiner Reiſe nach Dalmatien zu 
begrüßen. Der Gouverneur von Bosnien, Derwiſch Paſcha, wird ſich 
zu demſelben Zwecke nach Dalmatien begeben. — Daſſelbe Blatt 
meldet aus Belgrad, vor der Auflöfung der Skupſchtina habe die Re⸗ 
gierung die Erklärung abgegeben, die Skupſchtina ſei einzig und allein 
von Leidenſchaften getragen und mache jedwede Thätigkeit unmöglich. 
Die Regierung habe ſich in Verſöhnlichkeit und Geduld erſchöpft und 
fet daher endlich gezwungen geweſen, dem Fürſten die Auflöſung der 
Skupſchtina anzurathen. 

Wien, 26. März. [Die Südbahn.] Die „Preſſe“ erfährt 
gegenüber den Meldungen anderer Blätter von zuverläßiger Seite, 
daß die Verwaltungen der Südbahn ſich bis heute über den Mai⸗ 
Coupon nicht ausgeſprochen haben, da die Fixirung des Mai⸗Coupons 
wie gewöhnlich erſt in der zweiten Hälfte des April zur Entſcheidung 
gelangt. 

Troppau, 24. März. [Das Leichenbegängniß Pater Pru⸗ 
teks geſtaltete ſich zu einer impoſanten Manifeſtation der ganzen Be 
völkerung. Alle liberalen Vereine Schlefiend, die Gemeindevertretungen 
von Friedeck, Dorfteſchen und Mladetzko hatten Deputationen entſendet. 
Der Sarg war mit zahlloſen Kränzen, darunter einem vom ſchleſiſchen 
Verein in Wien, geſchmückt. Der Leiche folgten nächſt den Verwandten 
Prutek's, die Teſchner Gemeinderepräſentanz mit dem Bürgermeiſter 
Skrobanek an der Spitze, der Reichsraths-Abgeordnete Dr. Demel, 
die Vertreter der evangellſchen und iſraelitiſchen Gemeinde mit den 
Seelſorgern, einzelne katholiſche Geiſtliche in Civilkleidung, die Vereine 
und die geſammte Bürgerſchaft Teſchens, zahlreiche Schleſier aus allen 
Theilen des Landes. Die bäuerliche Bevölkerung des Teſchner Kreiſes 
war nach Tauſenden zählend erſchienen. Am Grabe wurde ein Chor 
geſungen und von einem Profeſſor ein kurzes Gebet geſprochen. 
Prutek's Teſtament iſt ſonderbarerweiie vom Amtstiſche im Gerichts⸗ 
gebäude abhanden gekommen. 


Zeitung. 
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Expedition: Herrenſtraß⸗ Nr. 0. Auzerdetzt Lernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 27. März 1875. 


r — 


N Schweiz. 

Interlaken, 21. März. [Die ſtudirenden Ruſſinnen.] Man 
erinnert ſich, ſchreibt man der „K. Ztg.“, der ihrer Zeit auch durch 
die deutſchen Blätter verbreiteten Bekanntmachung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung vom Jahre 1873, durch welche die auf der Univerſität und 
dem Polytechnikum in Zürich ſtudirenden Ruſſinnen bedeutet wurde, 
daß diejenigen unter ihnen, welche nach dem 1. Januar 1874 ihre 
Studien an den genannten Anſtalten fortſetzen würden, nach ihrer Rück⸗ 
kehr nach Rußland zu keiner Art von Berufsübung, wozu es der Er⸗ 
mächtigung oder der Erlaubniß der Regierung bedürfe, ſo wie auch zu 
keinem Examen und zu keiner Bildungsanftalt innerhalb Rußlands 
zugelaſſen werden könnten. In der Motivirung dieſes Erlaſſes war 
ein ſehr ungünſtiges Bild von den mediciniſchen Studien und von dem 
Lebenswandel der Studentinnen mit entſprechenden Seitenblicken auf 
die mangelhafte Disciplin und Aufſicht gegeben. Der Geſprächigkeit 
des ruſſiſchen Geſandten in Bern, des jungen Fürſten Michel Gortſcha⸗ 
kow, und feiner Gereiztheit gegen die ſchweizer Behörden verdanken ſeit 
einiger Zeit größere Kreiſe die Kenntniß, daß jene Verfügung eine 
lebhafte diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen dem Bundes⸗Präſidenten 
und dem Vater des Geſandten, dem ruſſiſchen Reichskanzler, zur Folge 
gehabt hat. Herr Scherer hat die in der Motivirung gemachten facti⸗ 
ſchen Angaben ſehr ausführlich mit amtlichen Belägen und, wie es 
ſcheint, mit etwas ſchweizeriſcher Derbheit widerlegt und darauf eine 
Antwort erhalten, die, wenn ſie wirklich ſo ſcharf gefaßt iſt, wie Michel 
Gortſchakow erzählt, wenig zur Mittheilung in Privatkreiſen geeignet 
wäre. Freilich beweiſen die Expectorationen, welche Michel Gortſchakow 
an ſeine Mittheilungen über dieſe Correſpondenz zu knüpfen pflegt, daß 
ihm die Rückſichten, welche ſonſt ein Diplomat für die Regierung, bei 
welcher er beglaubigt iſt, zu haben pflegt, ungewöhnlich fern liegen. 
Man tft davon in ſchweizer Kreiſen um fo unangenehmer berührt, als 
man zu wiſſen glaubt, daß die Berichterſtattung des Sohnes, über 
deren Tendenz kein Zweifel ſein kann, einen beſtimmenden Einfluß au 
den Vater ausübt. 


Frankreich. 

O Paris, 24. März. [Reactionäre Präfecten zu den 
Erſatzwahlen. — Zur Preſſe. — Rouher. — Die Lage 
Spaniens.] Die republikaniſche Preſſe iſt in einem Feldzuge gegen 
gewiſſe Präfecten begriffen, die ſich noch nicht an den Gedanken ge⸗ 
wohnen konnen, daß ſich ſeit dem Verfaſſungsvotum wirklich eine Ver ⸗ 
änderung in Frankreich vollzogen habe. Dieſe Herren, unter denen 


ſich Scipion Doncieux, der Präfert der Vaucluſe, hervorthut, geben ne 


ſich große Mühe, in amtlichen Rundſchreiben den Sinn der conſtitu⸗ 


tionellen Geſetze fo darzuſtellen, als ob es ſich blos um eine verſtärkte 


und verbeſſerte Anwendung der Politik vom 24. Mat, der ſogenannten 
Politik der moraliſchen Ordnung, handelte. Die Sache wäre nicht 
wohl thunlich, hätte nicht das Cabinet durch ſeine bekannte Erklärung 


vom 12. März den beſagten Präfecten einen willkommenen Text für 


alle möglichen Commentare geboten. Die hieſigen reactionären Blät⸗ 


ter, an ihrer Spitze der „Francats“, verfahren ebenſo wie die Prä :; 


fecten, und ſie ſähen es nicht ungern, wenn man dahin gelangte, das 
Miniſterium als vollkommen mit den Rundſchreiben der Herren Don⸗ 
cieux und Genoſſen einverſtanden darzuſtellen. Unter dieſen Umſtänden 


— . — 


£ 
1 
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iſt man doppelt geſpannt auf die erſte Lifte der Veränderungen im 


Verwaltungsperſonal, welche, wie es heißt, nächſten Monat im Amts⸗ 


blatt erſcheinen ſoll. Buffet hat bekanntlich die Abſicht ausgeſprochen, 2 


diefe Verwaltung, der das Land zu fo hohem Danke verpflichtet iſt, 
möglichſt wenig anzutaſten. Wenn er dieſe Rückſicht fo weit treibt, 
jene Beamten, welche ſich eine ſo ungenirte Auslegung der Verfaſſungs⸗ 
geſetze erlauben, ſtraflos ausgehen zu laſſen, ſo dürfte es bald um 
allen Credit des neuen Cabinets geſchehen ſein. — Heute ſoll im 
Miniſterrath ein definitiver Beſchluß über die Ergänzungswahlen gefaßt 
werden. Man glaubt, daß die Regierung ſechs Departements, näm⸗ 


lich Lot, Cher, Rhone, Nievre, Vaucluſe und Guadeloupe zur Wahl 


berufen wird. Im Ganzen beträgt die 
Sitze jetzt vierzehn, 
putirten Theodore Guiter abermals ein Mandat frei geworden. 
Der Verſtorbene gehörte zu der Vertretung der Dit: Pyrenäen; 
er ſtimmte in der Kammer mit der Linken. Guiter, der Neffe des 


Zahl der erledigten 


gleichnamigen Conventions⸗Mitgliedes, war i. J. 1797 in Perpignan 
Unter der Republik von 1848 war er mit feinem Schwa- 


geboren. 
ger Frangois Arago Mitglied der Conſtituante und der Legislative. 


Nach dem 2. December ſchickte das Kaiſerreich ihn in die Verbannung. 


— Mehrfach wird verſichert, daß in denjenigen Departements, welche 
nicht unter der Herrſchaft des Belagerungszuſtandes ſtehen, eine Am⸗ 
neſtie für die Preſſe eintreten ſoll. Die Blätter, denen der öffentliche 
Verkauf entzogen worden, würden ihre Freiheit erhalten. Die Aus⸗ 
arbeitung des neuen Preßgeſetzes iſt dem Juſtizminiſter Dufaure über⸗ 
tragen worden, welcher ſich von einer außerparlamentariſchen Com⸗ 
miſſion unterſtützen laſſen will. — Herr Rouher hat ſich geſtern nach 
Chislehurſt begeben, woraus der „Moniteur“ den Schluß ziehen zu 


können glaubt, daß eine neue bonapartiſtiſche Campagne im Werke ſei. 


— John Lemoinne mißbilligt heute in den „Débats“ das Benehmen 


Cabrera's, von deſſen Couvenio⸗Projecten er für Spanien keinerlei Vor⸗ > 


theil erwartet. Einem Madrider Briefe der „République francatfe” 
entnehmen wir folgende Bemerkungen über die Lage: „Welches find 
Ihre politiſchen Meinungen?“ Dleſe Frage richtete Jemand an Méry 


und dieſer gab zur Antwort: „das hängt von demjenigen ab, mit 
Die Antwort Méry's kam uns in dem 
Sinne, als jüngſt Herr Canovas del Caſtillo vor uns und einem un: 
ſerer Landsleute jene verſtändigen und liberalen Grundſätze darlegte, 
welche der Premier⸗Miniſter auf jo originelle Weiſe mit feinen Hand: 


welchem ich eben ſpreche“. 


lungen in Widerſpruch zu bringen verſteht. Herr Canovas iſt ſicherlich 


von einem ſchönen Verſöhnungseifer beſeelt. Er hat den Traum, eine 


mächtige Partei zu bilden und alle liberalen Monarchiſten um den 


Thron zu ſchaaren, um ſolchergeſtalt die Moderados, die im 


Grunde nichts Anderes als verſchämte Abſolutiſten ſind, fern⸗ 
zuhalten. Dieſer Plan verdiente, einen fo ſchätzenswerthen 
Staatsmann zu begeiſtern, wenn ſeine Verwirklichung die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg darböte. Unglücklicherweiſe iſt es nichts damit. 
Seit dem Tage, wo Canovas die Leitung der bourboniſchen Verſchwö⸗ 
rung übernahm, ließ er ſich auf's Aeußerſte angelegen ſein, einen deut⸗ 


lichen Unterſchied zwiſchen dem Regiment, das im Jahre 1868 ge⸗ 3 


denn geſtern iſt durch den Tod des De⸗ I 
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rühmten Kranken keinen Augenblick mehr verließ. Die 
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fallen, und dem nen zu gründenden Königthum aufzustellen. Dank 


ſeiner Geſchicklichkeit wurde die Koͤnigin Iſabella veranlaßt, zu Gun⸗ 


ſten des Prinzen von Aſturien abzudanken, und der letztere nahm fo: 


fort die Haltung eines Prätendenten an, welcher von dem Unglück; 


ſeiner Familie und von den Kundgebungen des liberalen Geiſtes in 
den aufgeklärteſten europäiſchen Ländern, deren Zeuge er geweſen, 
etwas gelernt hat. Herr Canovas ließ fortan den Sohn Iſabellens 
ſo ſprechen und handeln, daß er als der Gründer einer neuen Art 
von Monarchie erſchien, einer Monarchie, welche ungefähr die Mitte 
halten ſollte zwiſchen dem Syſtem, das von der Revolution geſtürzt 
worden, und demjenigen, welches am 11. Februar 1873 ganz ge⸗ 
räuſchlos von ſelber fiel. Dies iſt fo wahr, daß Herr Canovas und 
ſeine Freunde jeden Augenblick verſicherten, Don Alfons werde allein 
in ſein Vaterland zurückkehren. Man weiß, was ſeither geſchehen und 
was ſich vorbereitet. Die abſcheulichen Grundſätze der Moderodos 
trugen den Sieg davon, und Herr Canovas ſah ſich nicht im Stande, 
ſein Verſprechen zu erfüllen. Die Königin Iſabella hat allerdings 
von ihrem Palaſt noch nicht wieder Beſitz genommen, aber ſie bewohnt 
denſelben per procura. Ihre älteſte Tochter ſammelt dort die hitzig⸗ 
ſten Moderados um ſich und zündet einen Heerd von Intriguen an, 
an welchen der arme Canovas, allem ſeinem Talent zum Trotz, ſich 
ſchließlich die Flügel verbrennen wird. Die liberalen Alfonſiſten hatten 
nur Einen Weg vor ſich, aber ſie mußten ihn entſchloſſen betreten; ſie 
mußten jeden Compromiß mit den soi-disant Gemäßigten zurückwelſen. 
Und da man einmal ein liberales Regiment gründen wollte, durften fie 
nicht geſtatten, daß die Gegner aller Freiheit ihnen zu Hülfe kommen, 
um ſo weniger, als die Moderados im Lande gar keinen Anhang 
haben. Die Letzteren hatten aber eine derartige Gefahr vorhergeſehen 
und eben um ſie zu beſchwören, ließen ſie durch ihre Generale das 
Pronunciamento von Sagunt ausführen. Da Martiner Campos und 
Balmazeda, die Vorkämpfer des Moderantismus, die Initiative der 
Bewegung ergriffen, hatte ihre Partei auf einen Vortheil Anſpruch. 
Dies war die entſcheidende Veranlaſſung des Pronunciamento, das 
ſich bekanntlich gegen Canova's Wunſch vollzog. Man kann ein⸗ 
räumen, daß Canovas in der That gezwungen war, den Moderados 
einige Genugthuung zu geben, aber andererſeits iſt nicht zu vergeſſen, 
daß er der unbeſtrittene Führer der Reſtaurationspartei war, daß er 
ſeit einem Jahre mit den Vollmachten Don Alphons' verſehen war 
und daß es demgemäß in ſeiner Gewalt ſtehen mußte, den Forderun⸗ 
gen der Moderados Zügel anzulegen. Man weiß im Gegentheil, wie 
er ihrer Habgier die weſentlichen Principien der freiſinnigen Regierung, 
welche er gründen wollte, preisgab, derart, daß heute Liberale und 
Gemäßigte ſich mit dem Anſchein der Eintracht in die Gewalt theilen, 
in Wahrheit aber mit der geheimen Abſicht, ſich gegenſeitig zu ver⸗ 
drängen. 
mand ſagen, aber es iſt einleuchtend, daß das Miniſterium in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung zu unheilbarer Ohnmacht verurtheilt iſt. 
Paris, 24. März. [Mediein und Kirchenglaube.] Das 
„Journal officiel“ erhält und veröffentlicht folgende Zuſchrift feines 
Mitarbeiters, Profeſſors Dr. Bouchut: „Werther Herr Redacteur! 
Sie theilen mir die Beſchwerden mit, die Ihnen mein im „Journal 
officiel“ vom 17. März erſchienener Artikel: „Populäre Irrthümer 
und Vorurtheile in Sachen der Medicin“ zugezogen hat, welcher Ar⸗ 
tikel, wie Sie mir ſagen, irrthümlich eingerückt worden wäre, ohne 
daß Sie dazu die Ermächtigung gegeben hätten. Gleichzeitig fragen 
Sie mich, welches meines Erachtens das beſte Mittel, wäre, die Ihnen 
angeſonnene Berichtigung zu geben und hierbei meine eigene Würde 
gebührend zu ſchonen. Meine Antwort iſt ſehr einfach. Ich bitte 
Sie, den Reſt meiner Studie nicht zu veröffentlichen. Es genügt 
mir, daß ſie gläubige Gemüther verletzt hat, um mich zu überzeugen 
— die Frage, ob ich Recht habe, ganz bei Seite gelaſſen — daß ſie 
angemeſſener Weiſe nicht im „Journal offieiel“ einen Platz finden 
kann. Sie wird anderwärts erſcheinen und dann in ihrem Zuſammen⸗ 
hange den Leſern den Beweis liefern, daß ſie rein wiſſenſchaftlich und 
keine Injurie für den Katholicismus iſt. Mehrmals wegen der 
ſpiritualiſtiſchen Lehren, zu denen ich mich bekenne, angegriffen, bin 
ich immer der Meinung geweſen (und meine zahlreichen Schriften be⸗ 
glaubigen es), daß es die Rolle und die Pflicht der Mediein iſt, ohne 
Glaubensſätzen, die oft die ihrigen ſind, zu nahe zu treten, den Plänen 
Gottes nachzuforſchen, wenn ſie ſich in der bewundernswerthen Wirk⸗ 
ſamkeit der Organe erfüllen, die er geſchaffen hat. Iſt das etwa eine 
materialiſtiſche Anſicht? Genehmigen Sie u. ſ. w. E. Bouchut.“ 
Das Verbrechen des Herrn Bouchut hat, wie wir ſchon erwähnten, 
darin beſtanden, daß er die Verzückungen der heil. Thereſe aus natür⸗ 


lichen Gründen zu erklären ſuchte. 


Iz3Zur Religionsfreiheit.] Herr Dedieu, ein evangeliſcher 
Prediger, iſt zu 16 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er bei Ver⸗ 
ſammlungen in Muy (Var⸗Departement), wo die Bibel verleſen wurde, 
den Vorſitz geführt hat. Dieſe Verſammlungen hatten ſeit acht 
Jahren ungeſtört ſtattgefunden. Der gegenwärtige Prozeß, der vom 
General⸗Procurator von Aix eingeleitet worden iſt, hat länger als ein 
Jahr gedauert. 
[Der vorgeſtern in London verſtorbenefranzöſiſche Botſchafter 
zum de Rohan⸗Chabot, Graf de 17 wurde 1815 geboren. 
ein Vater, der General Vicomte des Rohan⸗Chabot, ehemaliger Pair von 
2 lebt noch. Der Verſtorbene war beim Ausbruch der Februar⸗ 
evolution bevollmächtigter Miniſter, reichte aber ſeine Ease ein und 
lebte in der Zurückgezogenheit, bis ihn der Marſchall Mac Mahon me Bot: 


ſchafter in London ernannte. Graf von Jarnac war an eine Engländerin, 


die Tochter des Lord Thomas Folay, verheirathet. Seine Mutter war eben⸗ 


falls eine Engländerin, nämlich eine Tochter des Herzogs von Leinſter. Jar⸗ 
nac binterläßt keine Kinder. Seine Schweſter iſt die Frau von Jules de 
Laſteyrie, Mitglied der National⸗Verſammlung. In den bieſigen officiellen 
Kreiſen bedauert man den Tod dieſes Diplomaten in hohem Grade. Durch 
feinen perſönlichen Einfluß, durch feine Verbindungen mit der engliſchen 
politiſchen Welt hatte er ſehr viel zu den intimen Beziehungen zwiſchen 
England und Frankreich beigetragen, und man hoffte, daß, falls gewiſſe 
Eventualitäten eintreten ſollten, es ihm gelingen werde, die engliſche Regie⸗ 
rung zu beſtimmen, aus ihrer Unthätigkeit herauszutreten. Das officielle 
Blatt widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: „Im Augenblick, wo wir 
unter die Preſſe gehen, erfahren wir, daß der Herr von Jarnac an einer 
Bruftfellentzündung geſtorben iſt. Gleich beim Beginne feiner Krankbeit hatte 

m die Königin ihren Leibarzt, den Dr. Jeuner, geſandt, welcher den be⸗ 
emühung der Wiſſen⸗ 
ſchaft jo wie die Aufopferung der Frau v. Jarnac waren machtlos, um das 

ebel zu beſchwören. Wir werden ſpäter das Leben des Hern von Jarnac 
erzählen und alle Erinnerungen zu Papier zu bringen, melche ſeinem An⸗ 
denken alle Sympathieen der beiden Länder bewahren müſſen, deren Allianz 
fein theuerſter Wunſch war. Frankreich wird eines Tages erfahren, welchen 
ergebenen, würdigen und geſchickten Diener es verlor; aber ſeine zahlreichen 
Freunde werden, indem ſie uns geſtatten, uns ihrem Schmerz anzuſchließen, 
uns Dank wiſſen, daß wir auf das Grab, welches ſich ſchließen wird, nur 
den Tribut unſeres tiefen Bedauerns legen.“ Der officiöfe Moniteur Organ 
von Decazes) fügt dieſen Zeilen des officiellen Blattes hinzu: „Der jo un⸗ 
erwartete Tod des Grafen v. Jarnac beraubt die franzöſiſche Diplomatie 
eines ihrer ausgezeichnetſten Mitglieder. Es iſt überflüffig, daran zu erinnern, 
daß Herr v. Jarnac in London als franzöſiſcher Botſchafter vollen Erfolg ge⸗ 
habt hatte. Es wäre gerecht, zu ſagen, daß ſeine Ernennung von der ganzen 

olitiſchen Geſellſchaft Englands gewünſcht wurde, der er durch feine Fami⸗ 
lienbeziehungen angehörte und wo fein gebildetes und tactvolles Auftreten 
m die Sympathien Aller geſichert hatte. Auf dieſem hohen Poſten hatte 
Graf v. Jarnac die in ihn geſetzten wiſben ee nicht getäuſcht. Unter ſeinem 
Einfluſſe hatten die Beziehungen ibn rankreich und England, welche 
ſeit 1870 erkaltet waren, bald den Charakter wirklicher Herzlichkeit wieder an⸗ 


Wie lange dieſe falſche Situation dauern wird, kann Nie⸗ 
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genommen, was nicht wenig zur Aufrechterhaltung des europaiſchen Friedens 
beitrug. Der Verluſt des Herrn v. Jarnac wird daher nicht allein ſeine 
i ſondern auch die Regierung auf's empfindlichſte berühren, welche 
o viele Gelegenheiten hatte, ſeinen Dienſt zu würdigen.“ A 

‚[Deutfhenhab.] Aus Lyon wird dem „N. W. Tgbl.“ ein Vorgang 
mitgetheilt, der aufs Neue beweiſt, in welcher eigenthümlichen Weiſe ſich der 
Deutſchenhaß der Franzoſen ſelbſt auf dem der Politik fo fern liegenden Ge⸗ 
biete der Tonkunſt äußert. In genannter Stadt fand an einem der letzten 
Sonntage ein „Concert populaire“ ſtatt. Das einige Tage früher ber: 
kündigte Programm entbielt unter Anderen auch den „Hochzeltsmarſch“ aus 
„Lohengrin“ von R. Wagner. Kaum erſchien dieſes Programm, als alle 
dortigen Zeitungen über den Concertgeber, Aimé Gros, herfielen, ihm, der 
ſonſt in yon ſehr beliebt iſt. Mangel an Patriotismus vorwarfen u. |. w., 
und dieſes Alles, weil er ſich erkühnt hatte, eine Compoſition von Wagner 
ſpielen zu wollen. Das „Lyon Journal“ brachte einen Brief Gounods, in 
welchem dieſer heftig gegen Wagners Reorcheſtration der neunten Symphonie 
von Beethoven auftrat; er nannte R. Wagner einen „verachtungswerthen 
Baier“ („Meprisable Bavarois“). Auf vielen Anzeigen war der Name 
„Wagner“ mit Rothſtift durchſtrichen. Als nun das Orcheſter bei dem Eon: 
certe als letzte Nummer den bezeichneten Hochzeitsmarſch ſpielen wollte, erhob 
ſich Ziſchen und Pfeifen; ein großer Theil des Publikums verließ mit Oſten⸗ 
tation den Saal und der einige Minuten anbaltende Lärm legte ſich erſt, 
als der a vortrat und ankündigte, daß man ſtatt des Lohengrin⸗ 
marſches den „Marche héroique“ pon Saint⸗Saöns ſpielen werde, worauf 
das Publikum lebhaft applaudirte. Intereſſant hierbei iſt der Umſtand, daß 
der Componiſt Saint⸗Saöns als einer der eifrigſten Verfechter der Wagner: 
ſchen Sache in Frankreich gilt. . 

Großbritannien. 

E. C. London, 23. März. [Die Inſtallation des Prinzen 
von Wales als Großmeiſter der Freimauerrlogen des ver: 
einigten Königreichs] wird mit großem Prunke gefeiert werden; 
7000 Mitglieder des Ordens werden am Mittwoch, den 28. April, 
in der „Albert Hall“ ſich zu dieſer Feier verſammeln. Da die Halle 
in Form eines Amphitheaters gebaut iſt, ſo kann der ganze Vorgang 
von allen Seiten aus geſehen werden, und man beabſichtigt, die 
Logen der einzelnen Provinzen oder Diſtrikte je in einer Abtheilung 
unterzubringen und die Abtheilung durch Loos zuzuweiſen. Nur 
ordentliche Mitglieder der Logen, die unter der engliſchen Großloge 
ſtehen, ſind berechtigt, der intereſſanten Feier beizuwohnen, und na⸗ 
türlich müſſen auch von dieſen viele wegen Platzmangels ausgeſchloſſen 
werden. 

[Nakoub Kahn,] der ehemalige Gouverneur von Herat, der bei 
ſeinem Beſuche in Kabul von ſeinem Vater, dem Emir, eingekerkert 
wurde, wird, in Kalkutta eingetroffenen Nachrichten zu Folge, auf 
engliſches Gebiet geſandt werden. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] erklärte der Mi⸗ 
niſter des Innern Herr Croß, daß den Behörden zu Merthyr Truppen und 
Polizeimannſchaften auf Grund eingegangener und von dem dortigen Po⸗ 
lizeiſuperintendenten befürworteter Geſuche zur Verfügung geſtellt worden 
ſind. Als die zweite Leſung der Bill, welche den Behörden in Irland zur 
Erhaltung der Ruhe daſelbſt größere Macht giebt, an die Reihe kam, bean⸗ 
tragte Lord Robert Montagu eine Reſolution, in welcher Ausnahmegeſetze 
mißbilligt werden, wenn nicht dringende Gründe für dieſelben vorhanden 
find und ſolche behauptete der Antragſteller, ſeien in Irland nicht nachge⸗ 
wieſen worden. 95 Zwang sgeſetzen ſchreite nur eine Regierung, die nicht 
u regieren verſtehe und ſich durch Benutzung der größeren Macht die Mühe 
bar wolle. Ein Herrſcher oder eine Legislatur feien verpflichtet, nach den ⸗ 
ſelben Principien Alle zu regieren, über welche ſich ſeine reſp. ihre Functio⸗ 
nen erſtrecken; Irland aber ſei ſtets nach anderen Principien beherrſcht wor⸗ 
den. Lord Robert bemühte ſodann ſich nachzuweiſen, daß verhältnißmäßig 
Verbrechen in Irland viel ſeltener ſeien als in England, und daß Aus⸗ 
nahmegeſetze in Letzterem daher nothwendiger ſein dürften. Der Antrag wurde 
von Herrn Plunket, Deputirter der Dubliner Univerſität, bekämpft. Er behaup⸗ 
tete, in dem gegenwärtigen Zuſtande Irlands ſeien Ausnahmegeſetze un⸗ 
entbehrlich. Herr O. Lewis, Abgeordneter für Carlow, pleite ener⸗ 
giſch gegen die Bill, welche gegen den Geiſt der britiſchen Verfaſſung jet. 
Nur der landſäſſige iriſche Adel verlange ſolche Geſetze, aber der habe auch 
von jeher gegen jede Maßregel 15 geſträubt, welche das iriſche Volk be⸗ 
günſtigte. Unter ſelchen Geſetzen lebe das iriſche Volk, wie das franzöſiſche 
vor der großen Revolution. Statt der Baſtille habe man ein Kilmainham 
und ſtatt der „lettres de cachet“ einen „Lord Lieutenants warrant“. Die 
Redner für und wider das Geſetz brachten ſonſt keinerlei neue und daher er⸗ 
wäbnenswerthe Argumente vor und Herr Whalley ſprach ſich gegen das 
Verhalten der katholiſchen Prieſter aus. Das unermüdliche Mitglied für 
Peterborough bedauert, die Regierungsvorlage unterſtützen zu müſſen. Ber: 
ſönlich fer er günſtig für Irland geſtimmt, aber er könne nie außer Acht 
laſſen, daß das Land unter dem Syſtem einer doppelten Regierung exiſtire. 
Der Papſt und die latholiſche Geiſtlichkeit ſeien in Conflict mit der Civil⸗ 
regierung und dieſer Zuſtand der Dinge würde fortdauern, bis Irrthum und 
Myſtification dem Lichte öffentlicher Erörterung haben weichen müſſen. Wenn 
die Regierung ihm nur beiſtehen wollte, dann könnte er — deſſen ſei er 
gewiß — „bewaffnet nur mit der Schlinge und dem Steine freier Discuſſion“ 
mehr zur Wiederherſtellung der Freiheit in Irland thun als Bismarck 
jemals für Deutſchland gethan. Die Debatte kam zu keinem Reſultate und 
ſie wurde auf heute vertagt. 


Amerika. 

New: York, 7. März. [Aus dem Congreſſe.] Unter den 
üblichen Formalitäten, ſchreibt man der „K. Z.“, hat ſich in der Mit⸗ 
tagsſtunde des 4. März der 43. Congreß sine die vertagt, um fortan 
nur noch in der Geſchichte der Vereinigten Staaten zu exiſtiren. Er 
iſt um dieſe Exiſtenz nicht eben zu beneiden, wenngleich auch nicht in 
dem vollen Maße zu beklagen, wie man noch vor wenigen Wochen 
im Voraus annehmen zu müſſen glaubte. Ein Theil der Uebel, welche 
man damals noch fürchtete, iſt nicht in die Wirklichkeit getreten — 
immerhin ein negativer Vorzug, der, wie die Sachen nun einmal 
liegen, als eine Art Entſchädigung für die verhältnißmäßige Spärlich⸗ 
keit an poſitivem Guten, mit dem er das Land bedacht, gelten darf. 
Aber liegt in dieſer Art von Anerkennung nicht ſchon ein Tadel, eine 
Verurtheilung? Und zwar die herbſte, welche man über eine das 
Volkswohl berathende Körperſchaft ausſprechen kann, deren Thätigkeit 
ſich unter ſo eigenartigen Umſtänden abwickelte, wie diejenigen, welche 
die letzten zwei Jahre der inneren Unionsgeſchichte kennzeichnen? Der 
43. Congreß mit ſeiner überwältigenden republikaniſchen Mehrheit kam 
gleichzeitig mit dem zum zweiten Mal erwählten Präfidenten Grant ins 
Amt. Es war eine Art Flutwelle von Volksgunſt, welche dieſen ins Welße 
Haus, jenen ins Capitol trug. Und dennoch haben die ſeitdem verfloſſe⸗ 
nen 2 Jahre genügt, um nicht nur jene ganze Flutwelle zurückſtrömen und 
einer Nachfolgerin Raum geben zu laſſen, welche im vorigen Herbſt die 
erſte demokratiſche Mehrheit ſeit anderthalb Jahrzehnten in das nationale 
Repräſentantenhaus führte, ſondern auch den unter ſo glänzenden Aus⸗ 
ſichten von der Nation berufenen Congreß bei ſeinem jetzigen Scheiden 
als gelobt erſcheinen zu laſſen, wenn man ihm nachruft, daß ihm die 
übelſten Dinge, welche er gewollt, nicht gelungen ſeien! Die übelſt en 
unter dieſen übeln Dingen, oder richtiger geſagt unter dieſen übeln Ab⸗ 
ſichten der republicaniſchen Mehrheit des in dieſer Weiſe heimgegangenen 
Congreſſes drängten ſich an die im vorigen December eröffnete und ſo⸗ 
eben abgelaufenen Schlußſitzung und zwar wieder in die letzten Wochen 
und Tage derſelben zuſammen. Schon die allgemeine Sorge, mit der 
man ihr in allen Theilen des Landes entgegenſah, legte ein vielſagendes 
Zeugniß von dem Eindruck gab, den die erſte Sitzung, die des Winters 
1873—74, hinterlaſſen hatte. Die politiſche Revolution des November 
welche ſeitdem ſtattgefunden, war gewiß geeignet, einſichtsvollen und 
redlichen Männern die Irrwege, auf die ſie als Parteiführer gerathen, 
genau zu bezeichnen. Ein Jeder erkannte dieſelben — nur dieſe Mehrheit 
oder doch mindeſtens der größere Theil dieſer Mehrheit nicht. Einem 
Jeden war es einleuchtend, daß dieſe letzte Sitzung, wenn gewiſſenhaft 
und weile benutzt, für die Täufchung früherer Erwartungen entſchädigen 


und der Partei neue Lebensfähigkeit einhauchen würde — nur dieſer 


F ach a an ar 
eis nicht. Selbſt der erſte wichtige Schritt und die in ihrer De 
deutung alle übrigen Leiſtungen derſelben überragende 1 
Schlußſitzung, das „Geſetz zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
wurde mit einer Oberflächlichkeit und einer Frivolität ins Werk geſetzt, 
welche fie von vornherein des Einzigen, vermöge deſſen fie auf Erfolg 
hätte rechnen dürfen, berauben mußte — des Vertrauens des Volkes. 


ae 


* 


Seitdem boten die Verhandlungen nichts als ein Bild erregten Partei 


haders, wie in den wochenlangen, ſchließlich doch ohne durchgreifendes 
Ergebniß gebliebenen Verhandlungen über die Loulſiana⸗Angelegenheit, 
oder ein ſolches von verzweifelten Anſtrengungen ſeitens der Mehrheit, 
die ihnen noch bemeſſene Zeit zur künſtlichen Befeſtigung oder doch 
zur moͤglichſt baldigen Wiedererlangung der im November verwirkten 
Macht um jeden Preis auszunutzen. 


miſchen Hausſitzungen der erſten Februartage lange nicht ſo ſehr zu 


einem Gegenſtande des Kampfes in Betreff ihres Inhalts, als zu einen 
Gradmeſſer, wie weit die Mehrheit eigentlich bis zum 4. März der 
Minderheit gegenüber noch gehen könne. Das Geſetz ging natürlich 


durch, aber nicht ohne daß eine feiner wichtigſten uud zugleich feinen 
Gegnern anſtößigſten Beſtimmungen, die Gemeinſamkeit der Schulen 


betreffend, vorher gefallen wäre, zugleich aber nicht, ohne ein Zu 


ſammenſcharen der republikaniſchen Repräſentanten ins Werk geſetzt 
zu haben, von dem damals das Allerunheilvollſte zu befürchten ſchien. 
Glücklicher Weiſe wirkte dieſe Kraft des Parteizaubers in ſeiner vollen 
Stärke nur vorübergehend. Und ſo blieb es denn mit einer ganzen 
Anzahl von Maßregeln, die bei einem geſchloſſenen Vorgehen der 
Adminiſtration und ihrer Congreßmehrheit ſehr leicht hätten durch⸗ 
geſetzt werden können, beim bloßen Verſuch, beim bloßen üblen 
Willen. Die ſogenannte „Force⸗Bill“, welche unter dem harmloſen 
Namen eines „Geſetzes zur Beſchützung der Wähler in Ausübung 
ihres Wahlrechts“ nichts Geringeres bezweckte, als für die nächſten zwei 
Jahre jede Art von Vergewaltigung der Südſtaaten dem willkürlichen 
Ermeſſen des Präfidenten anheimzugeben, dieſes Zwangsgeſetz wurde noch 
am 27. Februar im Hauſe durchgezwungen, aber nur um im 
Senat gar nicht mehr aufgenommen, mithin geſchlagen zu werden. 
Eine noch auffallendere Niederlage erlitten die extremen Vorſchläge 
des Präfidenten in Betreff des Staates Arkanſas, der plotzlich durch 
Wiederherſtellung einer im vorigen Sommer von General Grant ſelbſt 
desavouirten Staats-Regierung und durch Aufhebung der auf dieſe 
Abweiſung hin ſeitdem eingeführten neuen Staatsverfaſſung, aufs 
Neue den Republikanern in die Hände geſpielt werden ſollte. Die 
im Einklang mit dieſen Vorſchlägen eingebrachte Vorlage wurde gleich 
im Hauſe mit einer vollen Zwei⸗Drittel Mehrheit geſchlagen. Ein 
dritter Geſetzentwurf, deſſen Zweck ein rein demagogiſcher, d. h. kein 
anderer war, als den Republikanern für die nächſten Wahlen mit 
einem Schlage viele Tauſende von Stimmen zu gewinnen, wurde, 
nachdem er im Hauſe und im Senat bereits angenommen worden, 
in anerkennenswerther Weiſe vom Präſidenten ſelbſt dadurch vereitelt, 
daß er ihm ſeine Unterſchrift vorenthielt, was während der letzten 
Tage der Sitzung einem ausgeſprochenen Veto gleichkommt. Es war 
dies die ſogenannte „Bounty⸗Bill“, welche unter dem Vorwande ge⸗ 
wiſſer Nachzahlungen von Handgeldern (bounties) aus dem Bür⸗ 
gerkriege der Nation 50 und 60 Millionen, ja, leicht das Doppelte 
dieſer gewaltigen Summe hätte koſten können, ohne daß eine eigent⸗ 
liche geſetzliche oder auch nur moraliſche Verpflichtung dazu vorlag. 
Selbſtredend wäre von den vielen Tauſenden von Perſonen, denen ſelbſt 
oder deren Angehörigen ein klingender Vortheil aus dieſem Geſetz 
entſprungen wäre, das Verdienſt deſſelben den Republicanern beige⸗ 
meſſen und der Dank dafür ſicherlich im ganen Lande am Stimm: 
kaſten abgetragen worden. Endlich hat duch der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zulaſſung der Territorien Colorado und Neu⸗Mexico als 
Staaten, deſſen augenſcheinliche Abſicht keine andere war, als möglichft 
bald vier neue republikaniſche Bundes⸗Senatoren zu gewinnen, im 
letzten Augenblicke wenigſtens zur Hälfte noch Schiffbruch gelitten. 


Im Senat mit gewiſſen Zuſätzen verſehen, mußte er nach dem Hauſe, 


aus dem er ſtammte, zurückwandern, wo man ſich unterdeſſen eines 
Beſſeren beſonnen zu haben ſchien und ſich einſtweilen begnügte, das 
Felſengebirgs⸗Hinterland Colorado als dasjenige Territorium zu be⸗ 
zeichnen, welches nach Erfüllung der verfaſſungsmäßigen Vorſchriften 
in zwei Jahren zum Range eines Bundesſtaates — dem achtund⸗ 
dreißigſten — aufrücken darf. Daß unter dieſem unerwartet günſtigen 
oder, vom extremen republicanifhen Standpuncte aus geſprochen, 
ungünstigen Stern nicht auch noch das unerquickliche neue „Steuer⸗ 
und Zollgeſetz“ vereitelt worden iſt, bleibt um ſo mehr zu bedauern, 
je wirkſamer ſich jener gute Stern der Nation in den letzten Tagen 
dieſes 43. Congreſſes bewährte. Die Maßregel ging durch den 
Senat mit nur einer Stimme Mehrheit, nachdem die Gegner derſelben 
in dieſer Körperſchaft ihrer Niederlage bereits fo gut wie ſicher geweſen 
waren. Bekanntlich verfügt das Geſetz zur Deckung des im jüngſten 
Bundesbudget zu Tage getretenen Defieits von 40 Millionen eine Er⸗ 
hoͤhung der Steuer auf Branntwein und Tabak, ſowie Erhöhungen 
der Zölle auf Zucker und eine Anzahl ſonſtiger Nichtinland⸗Fabrikate. 
Mit dieſen letzteren iſt lediglich den Anwälten des Schutzzolles gedient 
— mit den erſteren Niemandem im ganzen Lande. Denn ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß jenes Deficit eigentlich nur ein imaginäres, d. h. 
den auch in früheren Jahren nur dann, wenn die Mittel vorhanden 
waren, entſprochenen Anforderungen des Schuldentilgungsfonds ent ⸗ 
ſtammendes iſt, ſo hätte es auch ungleich näher gelegen, durch Er⸗ 
ſparungen im Bundeshaushalt die fehlenden Millionen aufzubringen, 
ſtatt durch überſtürzte und willkürliche Zoll: und Steuer⸗Erhöhungen, 
welche gerade die Maſſen der Bevölkerung in empfindlichſter Weiſe 
treffen. Es hat denn auch im Senat nicht an ſchneidiger Be⸗ 
kämpfung des tadelnswerthen Geſetzes gemangelt. Jene eine Stimme 
aber war eben genug, um die Vorlage für den Schreibtiſch des 
Präfidenten reif zu machen, von welchem fie ungeſäumt als Geſetz 
zurückkehrte. — Zum Schluß die Louiſtana⸗Frage! Nach all der 
werthvollen Zeit, die fie den Repräſentanten und Senatoren des 
43. Congreſſes gekoſtet hat, nach all den Debatten, Reden, Un⸗ 
terſuchungs⸗Berichten, denen das Land wochenlang gelauſcht, hat 
ſich der Congreß mit der Hinterlaſſung eines — Compromiſſes 
begnügt, den man als eine durchaus compromitttrende Hinterlaſſenſchaft 
bezeichnen müßte, würde man nicht auch hier unwillkürlich daran ge⸗ 
mahnt, um wie viel übler es noch hätte kommen können. Der frag⸗ 
liche Compromiß errichtet den Frieden zwiſchen Kellogg und den 
louiſtaniſchen Conſervativen auf folgender Grundlage: Herſtellung des 
den Conſervativen durch die Kellog'ſchen Stimmenzähler entwendeten 
Ergebniſſes der vorigen Herbſtwahl, d. h. einer confervativen Mehr: 
heit in der Staatslegislatur einerſeits, Anerkennung William Pitt 
Kellog's für den Reſt ſeiner Amtsdauer (bis zum 1. Januar 1877) 
durch die Conſervativen andererſeits. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ein ausſchlaggebender Theil der Conſervativen des ſchwer heim⸗ 
geſuchten Südſtaates auf dieſes dürftige Auskunftsmittel eingehen, fo 
daß vor der Hand der Friede am Golf hergeſtellt wäre, bis irgend 
ein unerwartetes Ereigniß wieder ein wenig Krieg bringt. Die end: 
giltige Löſung der unſeligen Verwirrung wird und kann dort doch erſt er⸗ 
folgen, wenn die großen National: und Staatswahlen des nächſten 


Maßregel der 


So wurde die ihrer Zeit an 
dieſer Stelle ausführlich beſprochene „Neger⸗Civilrechtsbill“ in den ſtür⸗ 
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Jahres allem „Carpetbaggerthum“ im Süden gleichzeitig mit der 
Bundes⸗Executioe ein Ziel ſetzen werden, in welcher jenes nun einmal 
feinen geſchworenen Schirm und Hort beſaß! 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. März. [Beamtenbeſtechung.] Der Criminal 
commiffartus S. iſt mit Recht eine in der biefigen Demimonde gefürchtete 
erſönlichkeit, da er feines Amtes mit ſubtiler Strenge waltet. Er iſt auch 
Elm in jenen reifen gekannt, und es iſt wunderbar genug, daß die 
nn Angeklagte, Pauline W., an ihm ſelbſt eines Abends ihre Verführungs⸗ 
nfte verſuchte, und ihn an der Hand in ihr Boudoir geleitete. Dort ftellte 
in ſeiner wahren Eigenſchaft vor, und notirte die Straffällige tro 
Ihrer Bitten und Beſchwörungen zur Strafe. Am folgenden Tage erhielt 
* ein billet doux der Schönen mit einem Fünfthalerſchein, der die Bitten 
gebenen nachdrücklicher machen ſollte. Aber ſtatt deſſen denuncirte er die 
pn — wegen Beſtechung. Die Angeklagte, welche polizeilich die Be⸗ 
aud . geſtanden hatte, hatte dies vor dem Unterſuchungsrichter revocirt 
ſtä be auptet, fie wäre durch Drohung der Freiheitsentziehung zu dem Ge: 
ni bewogen worden. Heute war ſie nicht erſchienen und wurde ihr 
leg ad an die Zeugen widerlegt und die Anklage beftätigt. Das Straf⸗ 
2 eth 6 333) ſpricht zwar nur von pflichtwidrigen „Handlungen“, zu denen 
ihr d eſchenke ꝛc. beſtimmt wird. Die königl. Staatsanwaltſchaft und mit 
X der Gerichtshof nahm an, daß darin auch negative Handlungen, alſo 
an twidrige Unterlaſſung, inbegriffen ſeien. Hiernach wurde die Angeklagte 
egen Beſtechung mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft und die 5 Thlr., welche 
e 197 Beamten geſchickt hatte, wurden confiscirt. 
Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eli⸗ 
giet: Diakonus Gerhard, 6 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
Uhr. St. Bernbardin: Senior Treblin, 6 Uhr. 
u Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. 
Di Matia⸗Magdalena: SS. des. Rachner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propft 
lelrich 9 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
bier a 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Mil. 
K Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor 
Cbtta, 8 Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. S 
Hheſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Lektor Schwartz, 
10 l Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
Li rt. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Gebet der Oſter⸗ 
itanei: Be rxleben, 6 Uhr. 
2 übe ttags⸗Nachmittags⸗Predigt. St. En Diakon Schultze, 
u r. 1 


„ 2 Uhr. St. Bern⸗ 


=” 


In Afrika preußiſcher Major geworden] — das ſtraft denn 
Sagen l Ben⸗Akibas berühmtes: „Alles ſchon mal dageſen“ gründlich 


naturwiſſenſchaftlichen, zu den primis inter pares. Auf 
dem blutigen Felde der Ehre verberrlicht feinen Namen beſonders das Ger 
echt von Skalitz, und in dieſem wiederum ganz beſonders der von der Com⸗ 
gi Hom eyer ausgeführte Sturm auf die öfterreichifchen Feldgeſchütze und 
auf das Trafikgebäude ſowie das Abweiſen des Rückangriffes, wobei wieder: 
um Hauptmann v. Homeyer in berporragender Weiſe mitwirkte. Die Lor⸗ 
teren der Compagnie für jenen blutigen Tag waren für den Capitän und 
rämier⸗Lieutenant der Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern, für den 
econde⸗Lieutenant der Orden gour le mérite und für die Mannſchaften 
ein Ehrenzeichen erſter und zwölf zweiter Klaſſe. — Auf dem Felde der Na: 
kurwiſſenſchaften iſt Homeyer eine „international anerkannte“ Autorität in 
er Ornithologie und in der Schmetterlingskunde, und nicht minder hat er 
ich die Anerkennung aller Fachgenoſſen als treuer und verſtändnißinniger 
eobachter des Thierlebens, der Natur überhaupt erworben. Wir dürfen 
nach alledem mit vollem Vertrauen auf die von Alexander v. Homeyer in 
Afrika geleitete Expedition blicken, welche binnen Kurzem vorausfichtlich ihre 
Operationen beginnen wird. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mebdiciniſchen Section am 19. März 1875. 
Herr Prof. Dr. Heidenhain theilte feine Beobachtungen über die 
Nane e eldrüſe mit. Der Zweck ſeiner Unterſuchungen ging darauf 
inaus, feſtzuſtellen, ob der Panereas in ähnlicher Weiſe wie die Magendrü⸗ 
en und Speicheldrüſen bei ſeiner Thätigkeit nachweisbare Veränderungen 


einer hiſtologiſchen Structur erfahre. . 
Bauchſpeicheldrͤſe einleiten zu können, 


Um eine energiſche Secretion der 

te der Vortragende die ſecretoriſchen Nerven der Drüfe zu ermitteln. Es 
daute be zwar heraus, 1) daß Reizung des verlängerten Markes Secretion 
er ruhenden Drüſe hervorruft oder ſchon beſtehende Abſonderung beſchleu⸗ 
nigt, 2) daß das unter dem Einfluß der Reizung des verlängerten Markes 
producirte Secret in der Regel an feſten Beſtandiheilen reicher ift, als das 
on der Drüſe ſpontan gelieferte, — allein dieſen Verſuchen konnte nicht der 
Wedge Grad von Sicherheit ertheilt werden, um ſie für eine ſyſtematiſche 
Verſo gung der oben geſtellten Frage zu verwerthen. 

Deshalb wandte der Vortragende ſich zu methodiſchen Fütterungsverſuchen. 
Sie ergaben beſtimmte Veränderungen der ſecernirenden Drüſenzellen, wäh⸗ 
rend des Ablaufes einer Verdauungsperiode, welche ausführlich beſchrieben 
und an Präparaten erläutert wurden, aber einer kurzen Darſtellung in 
dem vorliegenden Referate nicht fähig find. 

Um die phyſiologiſche Bedeutung dieſer morphologiſchen Umgeſtaltungen 
u ermitteln, wurden Beobachtungsreihen über die Bildung des Albuminat⸗ 
ermentes in der Drüſe während des Ablaufes einer Verdauungsperiode an- 
geſtellt, nachdem vorher die Bedingungen der Löſung des Faſerſtoffes durch 

8 Ferment genauer feſtgeſtellt worden waren. g 

Eine Löſung des Albuminatfermentes in Waſſer oder in Salzlöſungen 
wirkt auf Faſerſtoff um fo energiſcher, je höher — bis zu einer ewiſſen 
Orenze — der Gehalt an Ferment oder an Salz (Kochſalz, kohlenſ. Natron). 
Schon der Zuſaß don 0,1% Salz beſchleunigt die Löſung des Fibrins er⸗ 

blich. Doch giebt es für jeden Fermentge alt einen maximalen Salzge⸗ 
vlt und für jede Salgconcentration einen maximalen Fermentgehalt, über 
ſcachen. hinaus bei weiterem Dee von Salz reſp. Ferment die Löſungsge⸗ 

chwindigkeit des Fibrins nicht mehr ſteigt. 

Bei einem mittleren Fermentgehalte wird bei einer Soda⸗Concentration 
don 1—1,2.% das Maximum der Löſungsgeſchwindigkeit erreicht. 
| Bei ſehr hohem Gehalt an kohlenſaurem Natron nimmt die Löſungsge⸗ 
chwindigkeit wieder ab. > 
berg; die Fermentbildung in der Drüfe ſtellen ſich nun folgende Thatſachen 


aus: 
l, die lebende Drüfe enthält in ihren ſecretoriſchen Zellen kein fertiges 
erment, ſondern nur einen Körper, aus welchem ſich unter gewiſſen 
2. Bedingungen Ferment bildet (Zymogen, von Zuun Hefe). 
das Aden fin iſt unverändert löslich in concentrirtem Glycerin. Aus 
demſelben bildet ſich Ferment: 
a. bei längerem Liegen der Drüſe nach dem Tode, 
b. bei Einwirkung von Säure (einprocentige Eſſigſäure) auf die Drüſen⸗ 


ubſtanz, 

. bei Digeſtion der Drüſenſubſtanz mit Waſſer in der Wärme. Das 
erment, welches frühere Autoren (Corviſart, Kühne) durch dieſe 
igeftion aus der Drüſe erhielten, war in derſelben nicht präfor⸗ 

D mirt, ſondern bildete ſich erſt während der Digeſtion. 

dune gen wird die 1 5 von Ferment at ; 


a us Zymogen verhindert 
u 10 concentrirtes Glycerin, b) durch Alkohol, e) dur 121, Löſung 


erſcwegenſaurem Natron (durch die letztere mindeſtens in hohem Maße Geſellſ 


Der (i sch f 
da Gehalt der Drüſe an Zymogen wechſelt mit dem Zuſtande der Ver: 
bis zug Er ſinkt in den erſten Stunden nach der Nahrungsaufnahme, etwa 
die —8. fteigt in den ſpäteren Stunden wieder an und erreicht um 
berige 9,1. Stunde nach der Nahrungsaufnahme ſein Maximum. Die bis⸗ 
Drülſe note, wonach um die 6.—7. Stunde der Verdauung die Ladung“ der 
ieſen V Ferment ihren höchſten Grad erreichen ſolle, iſt unhaltbar. Mit 
eränderungen des Zymogen⸗Gehaltes gehen die beobachteten Ver⸗ 
N 
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änderungen der Drüſenzellen in solchem Grade parallel, daß das mikrofkopiſche; vollſtändig abſehen, 
Bild der Drüfe einen ſichern Anhaltspunkt zur Schätzung des Zymogengehaltes | wenn die Ge 0 ſich 


gewährt. 


Das normale pancreatiſche Secret iſt ſehr reich an freiem Ferment. Das⸗ begrüßt, als ſeinen Wünſchen Rechnung getragen wurde und die V 


ſelbe muß, da es ſich in der lebenden Drüſe nicht vorfindet, erſt im Momente 
der Secretion gebildet und ſofort mit dem Secrete aus dem Organe heraus 
eſchafft werdeu. 


Die Abweſenheit einer beſtimmten Subſtanz in einem derung zur Bewerbung wieder ganz ohne Rückſicht auf perſönliche 
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bietet, uns wirkliche Kunſtgenüſſe zu Vers 


haften. Aus dieſem Grunde hat das Piiblikum es auch mit Freuden 
er ⸗ 
ebung des Theaters nicht in der bisherigen langjährigen Weiſe erfolgte. 
icher wird auch für die nächſte Winter⸗Saiſon nach ee "alle: 


e⸗ 


rgane widerlegt demnach nicht die Bildung derſelben an dem betreffenden ziehungen fo gewählt, daß allein die Frage entſcheidet: Wer bietet das Beſte? 


Orte (Zuckerbildung in der Leber). — 


Der Vortragende beſpricht ſodann noch den Ablauf der Fermentbildung] Köhler, deſſen poetiſche Begabung ſchon ſeine rege Mitarbeit an der 
bei Digeſtion der Drüſe mit Waſſer und die Aenderungen, welche das Secret ſchen Dichterhalle“ beweiſen dürfte. 
bei länger beſtehenden Fiſteln erleidet. Das an feſten Beſtandtheilen ſtark Polengrab“, wozu ihm der Tod eines polniſchen 


verarmte, an kohlenſaurem Natron überreiche Secret permanenter Fiſteln iſt 


Gegenwärtig lebt bei uns ein junger talentvoller Dichter, Po 
„Deuts 
ſeines Gedichtes: „Ein 
ewerbeſchülers Anregung 
gab, wurde ihm vom Vater des Verſtorbenen des Letzteren ein großes Bild 


Aus Puls 


das Product einer Drüfe, deren Zellen, wie ausführlicher gezeigt wird, ein in werthvollem Rahmen mit Dank überſandt. Das Gedicht iſt im Separat⸗ 


abnormes Verbalten ihrer Structur zeigen. — 


Abdruck erſchienen. Ein Onkel des jungen Mannes iſt der bekannte Com⸗ 


Herr Prof. Spiegelberg ſprach über eine bislang nicht beſchriebene Affec⸗ | ponift Graben⸗Hoffmann, der gegenwärtig als Muſiklehrer in Dresden lebt. 


tion, die 


Ele des weiblichen Blaſenhalſes, die in ihren Erſcheinungen und | Eine 
in Betreff der Behandlung ihre Analogie in der Annefiſſur findet. Es] dem 


ſchloſſen ſich daran Bemerkungen über die rapide Dilatation der Urethra. 
Freund. Gſcheidlen. 


65 Grünberg, 24. März. [Generalverſammlung und Verwal⸗ 
tungs⸗ Berichte. — Waſſerleitung. — Kirchliches. Der General⸗ 
verſammlung der hieſigen Rückverſicherung wird nur eine Dividende von 
4 pCt. vorgeſchlagen werden, weil dem Vernehmen nach dieſelbe in Schweden 
größere Verluſte hatte. Doch iſt ihr Verbleiben hier geſichert. Der Verwal⸗ 
fungs⸗Rechnung der hieſigen eee eee der Fabrik⸗ 
arbeiter entnehmen wir, daß die Summe der Einnahme 4150 Thaler, die 
der 180 um 476 Thaler übertrifft, ſo daß das . der Kaſſen 
jetzt 13,000 Thaler beträgt. Die 1060 na are hatten an Sparniſſen eins 
elegt 2200 Thaler, dagegen erhoben 2600 Thaler. f 

falle bat bei 1670 Mitgliedern eine Einnahme von 3700, eine Ausgabe von 
3300 Thaler, ein Vermögen von 4470 Thalern, ſo daß alſo beide Kaſſen 
gut verwaltet ſich in erfreulicher Vermögenslage erhalten haben. Der hieſige 
Verein junger Kaufleute „Mercur“ bat ebenfalls in dem geſchloſſenen 13. 


roße Freude bereiteten dem leider ſchon längere Zeit kränkelnden, mit 
chreibkrampf behafteten fruchtbaren Liederſänger acht bieſige junge 
Damen durch ihre Geburtstags⸗Gratulation am 7. März. Als Dank folgte 
von Seiten Graben⸗Hoffmanns bald an jede einzelne Dame eine kleine Ori⸗ 
ginal⸗Compoſition mit dem artigſten Begleitſchreiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Jus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 25. März. Der Bundesrath hat die Regierung von Uri 
auf ihre Beſchwerde über die Beſitznahme der katholiſchen Kirche in 
Bern durch die Altkatholiken abfällig beſchieden. 

Paris, 25. März. Das „Journal ofſiciel“ veröffentlicht eine Be: 


Die allgemeine Kranken⸗ kanntmachung des Finanzminiſters, nach welcher die Obligationen der 


Morgan'ſchen Anleihe am 1. October d. J. eingelöſt werden ſollen. 
Madrid, 26. März. Dem „Imparcial“ zufolge hätte jetzt die Regie⸗ 


rung definitiv zugeſagt, die Entſchädigungsforderung der deutſchen Re⸗ 


Vereinsjahre eine Vermehrung ſeiner Mitglieder auf faſt 200 aufzuweiſen, gierung in der Angelegenheit der deutſchen Brigg „Guſtav“ zu be⸗ 
die Thätigkeit deſſelben war einerſeits auf geſellige Vergnügungen gerichtet, zahlen. — Der König hat der Gräfin von Girgenti den Titel einer 


die außer ihrer beſonderen Einnahme von über 400 Thalern auch 
einen Theil der regelmäßigen Beiträge beanſpruchten, ſo daß i 
Zukunft eine Einſchränkung beſchloſſen iſt und eine Erweiterung der 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit für den nächſten Winter geplant wird. 


Prinzeſſin von Aſturien beigelegt. 
London, 25. Maͤrz. Dem „Standard“ zufolge hat das Haus 
Hay Ingram & Comp. (79 Great Tower Street in London), das 


Doch waren auch die Vortrags⸗Abende, regelmäßig und ziemlich zahl: auch eine Zweigniederlaſſung in Rangoon beſitzt, feine Zahlungen ein⸗ 


reich beſucht. Es ſprachen meiſtens mehrfach die Herrn Kreisrichter Männel, 
Dr. Kühn, Dr. Samter, Dr. med. Jakobi und andere, und wird, wie geſagt, 
die Abſicht ſpäterhin einen Cyclus von Vorträgen der Literaturgeſchichte, 
Geographie ꝛc. zu halten, gewiß Anklang finden. An Stelle des Herrn 
Nauen Boas, der 11 Ja : l 

hatte, wurde Herr Buchhalter Müller 2 Die Arbeiten zur Waſſer⸗ 
leitung, die das Berliner Haus Aird übernommen, können wegen des an⸗ 
haltenden Froſtes noch nicht im gewünſchten Maße in Angriff genommen 
werden. Doch wird bei günſtigerem Wetter ſogleich mit der Legung der 


geſtellt. Die Paſſiva betragen 150,000 Pfd. Sterl., der Werth der 
Activa iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Stockholm, 26. März. Die von auswärtigen Blättern gebrachte 


br als Vorſitzender den Verein fördernd geleitet] Nachricht, daß der Finanzminiſter und der Kriegsminiſter anläßlich 


der neuen Militärvorlage ihre Entlaſſungsgeſuche eingereicht hätten, 
wird von zuverläßiger Seite dementirt. 
Belgrad, 25. März. Die Skupſchtina iſt heute aufgelöft worden. 


Röhren vorgegangen werden, wobei über 120 Arbeiter Beſchäſtigung finden. | Die Verſammlung ging unter Hochrufen auf den Fürſten auseinander. 


Der neue Paſtor prim. Altenburg wird Anfang 
ſelbe dürfte auch wohl die hieſige Superintendentur erha 


9 Warmbrunn, 25. Marz. 5 
Gäſte.] Das in Ihrer Zeitung ſchon früher beſprochene Project der Grün⸗ 
dung eines Hoſpitales für arme jüdiſche Badegäſte geht jetzt feiner 
Ausführung ernſtlich entgegen. Das für dieſen Zweck bereits im Jahre 1872 
angekaufte, den „Schäferhof“ begrenzende Grundſtück weiſt die ſchönſte 
Lage auf, die unſer Ort bietet. ! . N 
eines Koſtenanſchlages aber wurde im vorigen Jahre der Privat⸗Baumeiſter 
Eiffler in Hirſchberg — Herr Eifler unterzog ſich ſeiner Aufgabe 
mit großer Umſicht, deren Reſultate die größte Befriedigung der Auftrag ⸗ 

eber und Sachverſtändigen hervorrufen, obſchon eine definitive Beſchluß⸗ 
aſſung über die Ausführung des Bauplanes noch bevorſteht. Die Zeichnung 
proponirt einen prächtigen, im byzantiniſchen Style gehaltenen Bau, der nicht 
nur feinem Zwecke volllommen entſprechen, ſondern auch für Warmbrunn 
eine neue Zierde fein würde. Seine Ausführung liegt im allgemeinen In⸗ 
tereſſe, indem das Hoſpital für arme jüdiſche Glaubensgenoſſen ein Aſyl 
5 I; welche aus der Ferne hierher kommen, um hier Geneſung 
u ſuchen. 

N und A. Wallfiſch in Hirſchberg z. Z. aber die Herren: 
Roſenthal, J. Sachs, Dr. Idel und 9. ae de angehören, 
traten daber bei feiner Gründung im Jahre 1871 auch mehrere Mitglieder 
our quöberer Ferne, nämlich die Herren: E. Goldſchmidt, Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. 

J. J. Meyer und M. Herrmann aus Berlin bei, die ſich durch Selbſtzeich⸗ 


ten. 


nung und erg 8 Beiträge um die Sache hochverdient ] chineſiſchen Ueberlandspoſt heute 
ie 


machten, ſo daß das hieſige Orts⸗Comite ſchon in kurzer Zeit 8000 Thlr. 
zinsbar anlegen konnte, von welcher Summe aber im folgenden Jahre durch 
den Ankauf des genannten Grundſtücks 3000 Thlr. abſorbirt wurden. Hoffenk⸗ 
lich wird jetzt, nachdem der Bau ernſtlich in Angriffgenommen werden ſoll, die 
Opferwilligkeit in der Nähe und Ferne wieder neu aufleben, da es ſich nicht 
blos um einen der Sache würdigen Bau, ſondern auch um die Auf⸗ 
bringung der Mittel handelt, die in das Hospital aufzubringenden jüdiſchen 
Armen zu unterhalten. 


ä4ä— — — 

e. Löwenberg, 24. März. [Tageschronit.] Von denjenigen 88,026 Mark 
40 Pf., welche der hieſige Kreis als Klaſſenſteuerbetrag für das laufende 
dab aufzubringen hat, ſind 63,374 Mark beizuſteuern von den 136 Guts⸗ 
ezirken und Landgemeinden, dagegen 24,752 Mark von den fünf Städten 
und zwar a) von N Stadtbereich 11,314 % Mark, Liebenthal 
1.514% Mark, Lähn 2,654¾ Mark, — . 4,748 /, Mark und endlich 
Friedeberg 4,519 / Mark. — „Zuſammenſtellung der in Schleſien gültigen 
geſetzlichen und administrativen Beſtimmungen, bezüglich der 1 
der Elementarſchulen. Mit beſonderer Rückſicht auf den Regierungsbezir 
Liegnitz“, aufgeſtellt im December von einem Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliede (Herrn 
Steuereinnehmer Scholz bierſelbſt) iſt das mühevolle Ergebniß einer practiſchen 
Arbeit, welche aus dem neueſten Zeitbedarfe entſprungen, 
iſt. Preis 9 Sp Zu beziehen durch K. Hoffmann, händler. — Der 
in Berlin am 27. November berftorbene Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Keyl, 


Dem Comite, welchem hier die Herren; W. Fränkel, S.] ſchätzt. 


Grätzer, S. Sachs und A. Werther aus Breslau, ſowie die Herren:] Kammer eingetreten. 


Mai me eintreffen; ders | Die Neuwahlen ſollen in 4 Monaten ftattfinden. 


Belgrad, 25. März. Vor Auflöſung der Skupſchtina iſt das Eiſen⸗ 


[Hoſpital für arme jüdiſche Bade- bahngeſetz vom Fürſten Milan fanctionirt worden. Ob die Auflöſung 


der Landesvertretung einen Wechſel des Miniſteriums zur Folge haben 
wird, iſt noch ungewiß. 
Bukareſt, 24. März. Die Regierung hat die Vorlage, betreffend 


Mit der Aufſtellung einer Zeichnung und den Bau der Eiſenbahn bis an die ſiebenbürgiſche Grenze, zurückgezo⸗ 


gen und wird bei der im Frühjahr ſtattfindenden außerordentlichen 
Kammerſeſſion das Conceſſionsgeſes unter Nennung der Namen der 
Conceſſionsbewerber vorlegen. 3 

Bukareſt, 25. März. Die Deputirtenkammer hat den neuen 
Zolltarif nach dem Entwurf der Commiſſion angenommen. 

Newyork, 25. März. Nach hier eingegangenen Meldungen aus 
Kuba haben die Inſurgenten 14 der bedeutendſten Zuckerpflanzungen 
durch Feuer verwüſtet. Der Schaden wird auf 500,000 Doll. ge⸗ 
Die diesjährige Ernte iſt ebenfalls vernichtet. 

Athen, 25. März. Die Deputirtenkammer hat ihre Sitzung wie⸗ 
der aufgenommen. Die Mitglieder ſind aber nicht vollzählig anweſend 
und ſind die der Oppoſition angehörigen Deputirten nicht in die 


Der Llo ddampfer „Auſtria“ iſt mit der oſtindiſch · 


Trieſt, 26. März. N 
orgen um 6% Uhr aus Alexandrien hier 


eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. März. Die Handelsconvention Oeſterreichs mit Ru⸗ 
mänien iſt bis auf die Formalitäten fertig. Die Schwierigkeiten be⸗ 
treffs der Getreideausfuhr ſind durch Conceſſion Rumäniens beſeitigt. 
Die Unterhandlungen wegen Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ser⸗ 
bien gehen ſehr langſam von ſtatten, da die ſerbiſche Regierung ſich nicht 
zuvorkommend zeigt. Dem dſterreichiſchen Generalconſul Kallay in 
Belgrad wurden deswegen energiſche Inſtructionen geſchickt. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
FA Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. März. [Privatverkehr.] Sehr feſt und belebt. Starke 
Deckungen. Creditactien 431, 00 à 433, 50, Lombarden 251, 50 à 254, 
00, à 253, 50, Franzoſen 565, 00 à 567, 00 à 566, 50, Galizier 106, 25, 
Nordweſtbahn 282, 00, Papierrente 65, 20, 1860er Looſe 119, 50, Gd., Ita⸗ 


iener 72, 40, Türken 43, 50 à 43, 60, Rumänier 35, 00, à 35, 10, Ber⸗ 


Pa zu empfehlen N00 86, 50 à 86, 75, Köln⸗Minden 114, 00, Rheiniſche 118, 75 
Bu 


9, 00, Disconto⸗Commandit 171, 00 etw. & 172, 75 à 172, 50, Darm⸗ 
ſtädter Bank 1 50, Laurahütte 114, 50 à 115, 50, Dortmunder Union 
„50. 


von bier gebürtig, hat außer anderen zahlreichen Vermächtniſſen auch ein 26, 00 & 26, 5 


ſolches in Höhe von Tauſend Thaler feiner hieſigen Vaterſtadt hinterlaſſen; 


Fran 
die Beſtimmung deſſelden lautet dahin, „daß die Zinſen deſſelben von 2 oder 3 | eourſe.] Londoner Wechſel 


Jahren gegeben werden ſollen einem Studirenden in einer inländiſchen Uni: Böhmiſche Weſtb. 173%. Cliſabethbahn 1694. Galizier 211. Fran 
} ttli ; 280%. Lombarden*) 124. Nordweſtbahn 141%. Silberrente 69%. 
1% e eee dee aner rente 65%. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 1024. 25 


verſität, * Armuth, 
ſind. Der Empfänger, muß Löwenberger Stadkkind ſein.“ Der Herr 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat gemäß Reſcripts vom 
12. December 1874 dem Eiſenbahn⸗Comitee zu Glogau die Erlaubniß zu den 
generellen Vorarbeiten einer Eiſenbahn von Glogau über Primkenau, Bunzlau 


und Lauban nach der Landesgrenze in der Richtung nach Friedland ertheilt | Oeſterr deutſche Bank 86%. Meininger Bank 92%. 


und iſt von dieſem der Civil⸗Ingenieur F. Thiel in Breslau mit der Aus⸗ 
führung dieſer Vorarbeiten betraut worden. Für Eiſenbahn⸗Bauzwecke ſind 
im 


hieſigen Kreiſe ſchon ſeit drei Jahrzehnten fo viele Vorarbeiten gemacht anweiſungen alte 94%. 


7 
kfurt a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
206, 30. Pariſer do. 81, 60. Wiener do. 183, 20. 
ojen*) - 
ier⸗ 
Amerikaner 1882 
99%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 308, 25. Creditactien“) 214%. Bank⸗ 
actien 878. Darmſtädter Bank 144, 50. Brüſſeler Bank 106%. Berliner 
Bankverein 83%. Frankfurter Bankverein 82. do. Wechslerbank 81%. 
Hahn ſche Effectenb. 13 J. 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 86. Heſſ. Ludwigsbahn 118/½. 
berheſſen 74 ,. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 177, 40. do. Schaß⸗ 
do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 


worden, ohne daß die hieſige fo ſehr eines Auſſchwunges bedürftige Stadt das Rockford do. 12%. Central⸗Pacific —. 


Werden und Entſtehen einer Eiſenbahn geſehen hätte! darum kein Wunder, 
wenn jedes neue Project für 75 Umgegend nur ungläubiges Lächeln ber⸗ 
vorruft. Das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft ſowie die Klaſſificirung der Wehrmänner 


und Reſerviſten wird für dieſes Jahr an folgenden Tagen und Muſterungs⸗ 


bezirken ſtattfinden: a. Friedeberg, am Freitag den 9. April, b. Greiffenberg, den 124%. 


nt den 12. April c., e. Lähn, Donnerstag den 15. April, d. Löwen: 
erg, So 

ſtellung und Looſung für den ganzen Schneet 
12 Grad Kalte find auch hier die Anfänge des diesjährigen Lenzes, unter 
deren Einwirkung man hier zum Oſterfeſte Berge und Fluren im Winter⸗ 
ſchmucke von Schnee und Eis zu erblicken hat. 


tz. Brieg, 25. März. 


tage, nachdem wir in der vorangehenden Woche noch Gelegenheiten hatten, 
7 Bröger vom Lobe⸗Theater in Breslau in mehreren Gaſtſpielen als 
einen Komiker und guten Charakter⸗Darſteller kennen zu. lernen. Ebenſo 
gefel die Gäſtin Frl. Weigelt vom dortigen Stadt⸗Theater. Die Stadt: 
ehörden haben in Rückſicht 10 

aft und die mit denſel $ 
Herrn Director Blume die Theater⸗Miethe pro Monat März erlaſſen. 
iſt dies umſomehr anzuerkennen, als in neuerer 
daſſelbe verwandte 
4 N ein 
chu 


nnabend den 17. April, endlich Donnerstag den 22. April Nachge⸗ dit⸗Actien 236, 00. Franzoſen 
Kreis. — Schneetreiben und 10 big] 1 


[Schluß der Theater⸗Saiſon. — Lite, Norddeutſche ! 
rariſches.] Die Saiſon an unſerem Stadt⸗Theater ſchloß am Palmſonn⸗ Dän. Landmbk. —, Dortmunder 


die befriedigenden Leiſtungen der Blume ſchen loco unverändert, beide auf Termine ſtill. Weizen 120pfd. per April⸗ 
en nicht im Einklange ſtehenden Auer: 2° Kilo netto 187 Br., 186 Gd., per Mai⸗Juni 

8 Br. 5 l 
Zeit der Gedanke immer Juli⸗Au uſt 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd. Roggen per März 1000 Kilo 
mehr ſich Eingang zu verſchaffen ſchien, das Schauspielhaus müſſe das auf] netto 155 Br., 
pital verzinſen. Unſerer Meinung nach it das Schau: per Mai⸗Juni 
Kunſt⸗Inſtitut, welches die hieſige Stadt ſchon um feiner netto 147 Br., 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Speculationswerthe anfangs matt, zum Schluß feſt. Bahnen und Banken 
ziemlich feſt, Looſe feſt. Geld flüſſig. 

Nach Schluß der Börſe: Crevitactien 214%, Franzoſen 280%, Lombar⸗ 


ne —. g ] 
26. März. Nachm. 1 Uhr — Min. [Privatverkehr.] Cre⸗ 
306, 00. Galizier 231, 50. Anglau⸗Auſtria 
40, 50. Unionbank 113, 50. Lombarden 141, 00. Sehr feſt. 
amburg, 25. März, Nadimittags. Schluß Courſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 69%, Eredit⸗Actien 214, 1860er Looſe 1194. 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 699, Lombarden 310%, Ital. Rente 72½, 
Vereinsbank 125% Laurahütte 114% G., Commercienb. 85% 


ien, 


„Prov.⸗Disc. —, Anglo-deutihe 45½, do. neue 67, 
Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ, 
k.A. —, 66er Ruff. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln. M. St.⸗ 
5 112%, Abe. 10 do. 117%, Berg. Märk. do. 85%, Disconto 3%. — 
um uß ſchwächer. g g 
Hamburg, 25. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
i 
„18 1000 Kilo netto 188 
187 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 189 Br., 188 ½ Gd., per 
152 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 150 Br., 149 Gd., 
1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., pr. Juni⸗ Juli 1000 Kilo 
146 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 147 Br., 146 Gd. 


len willen, ferner als Ruheſiz zahlreicher Penſionäre und Rentiers] Hafer flau. Gerſte flau. Rüböl ſtill, loco 59, per Mai 57%, per Oktober 


ebenſo bedarf, wie große Städte ihre Muſeen, acer Gärten ꝛc., per 200 Pfd. 59%. 


Spiritus ftil, per Marz 43%, per April⸗Mai 43%, 


und muß die Stadt darum nicht nur von geſchäftlicher Speculation! per Mai⸗Juni 43%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 44. — Kaffee 


ondern auch mit Unterſtützungen nicht kargen @ 
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der⸗Einnahme 17,919 Fl. 


1 


etwas feſter, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
12, 80 Br., 12, 70 Gb., per März 12, 60 Gd., per April⸗Mai 12, 40 Gd., 
per Auguſt⸗December 12, 70 Gd. — Wetter: 

Hamburg, 26. März. Nachmittags. 
69%, Crepitactien 215%, Franzoſen 702%, pr. April 701%, Lombarden 316, 
55 April 315, Kommerzbank —, Rheiniſche Eiſenbahn 118, Bergiſch⸗Märkiſche 
115 de „ Köln: Mindener Eiſenbahn 113, Laurahütte 115. — Zeit, Um: 

e mäßig. 

Paris, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 
64, 27%. Anleihe de 1872 102, 92%. Italien. 5% Rente 72, 25. Franzoſen 
700, —. Lombardiſche Eiſenba n⸗Ketien 335, —, do. Prioritäten 255, —. 
Türken de 1865 43, 90, do. 1869 294, —. Türkenlooſe 131, 75. Credit 
mobilier 452, —. Spanier exter. 23%, do. inter. 18%. — Sehr feſt, viel 
Deckungskäufe. Franzoſen, Lombarden ſteigend. 

Liverpool, 25. März, Vormittags. 0 aumwolle.] (Anfangshericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Behauptet. Tagesimport 8000 Ballen, 
davon 4000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 25. März, ee [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Feſt. Surats thätiger bei genügendem Angebot. Amerikaniſche Verſchiffun⸗ 
gen unverändert. 3 

Middl. Orleans 8%, middling amerikaniſche 79/8, fair Dhollerah 5%, 


Rege 


middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah | & 


4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair 
Domra 5, fair M 


adras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8%. 


Mancheſter, 25. März, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 9½, 20r Water Micholls 11, 30r Water Gidlow 12%, 30r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 14, 361 
Warpeops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13% , 60 r Double 
Weſton 16, Printers / ½ 87% pfd. 120. Geſchäft mäßig, Preiſe 


anziehend. 
Petersburg, 26. März, Nachmittags 5 Uhr. ( Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33. do. Hamburg 3 Mt. 283%. do. Amſterdam 


3 Mt. 161. do. Paris 3 Mt. 348%. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſt.) 198. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 194. Imperials 5, 93. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
habn 157%. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 104%. 

Petersburg, 26. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 25, per Auguſt 49, 25. Weizen pr. Mai 9, 75. Roggen per Mai 
6, 70. Hafer loco —, —, per Mai 4, 70. Hanf loco —, —. Leinſaat 
60 Pud) per Mai 12, 50. — Wetter: Milde. 

Paris, 26. März, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
a matt, pr. März 24, 25, pr. April 24, 50, pr. Mai⸗Juni 24, 75, 
pr. Mai⸗Auguſt 25, 00. Mehl weichend, pr. März 51, 75, pr. April 52, 00, 
pr. Mai⸗Juni 53, 00, pr. Mai⸗Auguſt 54,00. Rüböl weichend, pr. März 
77, 00, pr. April 77, 00, pr. Mai⸗Auguſt 79, ®0, pr. Sept.⸗Decbr. 80, 50. 
Spiritus ruhig, per März 52, 75. pr. Mai⸗Auguſt 54, 25. 

Antwerpen, 26. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet, Roggen unverändert, franzö⸗ 
ſiſcher 20%. Hafer ſtetig, frieſiſcher 23%. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 26. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30% bez. u. Br., 

er März 30 ½ bez. u. Br., per April 30% bez., 31 Br., per September 33 
r., per September:December 33% Br. Felt. 

Amſterdam, 25, März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Pan wi loeo geſchäftslos, auf Termine nirdriger, per Mai 262, per No: 
vember 275. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per März 17844, 
17 Mai 178%, pr. October 179. Raps pr. Frühjahr 355, pr. Herbſt 371 Fl. 

üböl loco 34%, pr. Mai 34%, pr. Herbſt 36. 8 

Bremen, 25. März. (Schlußbericht.) Standard white 

loco 12 Mk. 50 Pf. 


Wien, 26. März. 


[Petroleum.] 
uhig. 


[Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 


ſchen Eifenbahn] vom 12. bis zum 18. März 1,231,295 Fl., gegen 


1,249,214 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Min⸗ 
Bisherige Mehr⸗Einnahme ſeit 1. Januar d. J. 
149,351 Fl. 


Breslau, 27. März, 9% Uhr Vorm. Bei ſchwachem Angebot war 


die Stimmung am beutigen Markte für Getreide feſt, Preiſe unverändert. 


Weizen war gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15 bis 
17,20 — 19,40 Mark, 


gelber 15,20—17—18,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. 


Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,60 bis 15 bis 15,30 
Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Ss 1 Re te 8 Aenderung, per 100 Kilogr. 13— 14,50 Mark, weiße 14,80 
5 ark. 

Hafer mehr offerirt, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
feinſter über Notiz. | 

Mais behauptet, per -100- Kilogr.-14,20—14,50-Marf. 

Erbſen unverändert, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Marl. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 14,70 15,50 Mark, blaue 

ark. 8 


5 14—15 Mark 


als die deutſche Rundſchau, welche ja die deut 


Profeſſor der 


Wicken mehr offerirt, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 
Oelſaaten in teiter Haltung. 
Schlaglein preishaltend. } 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 24 75 22 


Schlag⸗Leinſaat . 26 50 
Winterraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindottee 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 1010,50 Mark. 
Kleeſamen, rother ſchwacher Umſatz, pr. 50 Kilogr. 47—51—54 Mark, 
weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 54—5/—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 23—31,50—85 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,25—25,75 
Mart, Roggen fein 23,75—24,75 Mark, Hausbacken 20,50 22,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermebhl 11,50 —12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


% Marz 25, 26. Nachm. 2 U, | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei U. 333% 80 332%/96 33232 
Luftwärmn 00,5 103 56 
Dunſtdruk 1468 2ul 15 2901 
Win e . | ver | 86 „CH | Haage 

Wind hi 17 ie 

8 Wetter e trübe, Schnee. trübe. bedeckt. 

März 26. 27. Nachm. 2 U. Abos, 10 U. Morg. 6 
Luftdruck bei oo en 335419 333007] 
= * Ne 

ee 14 113 150 
Dunſtſe tigung 59 pot 73 pet. 85 pC. 
. W. 2 W. 0 SO. 1 
Wet ler wolkig beiter. wollig. 


CCCrWWrrTrrrWrrrhrrTWyrrrTrrrrryrWrWryrrrPrPKfTrr7r„r„„ e LEN ARE RN BLIEB TEE 
[Deutfhe Rundſchau.] Herausgegeben von Julius Rodenberg. Erſter 
Jahrg. Heſt 6. 155 1875. 3 1 8 
Es mag zwar überflüffig erſcheinen auf dieſe, unſere neueſte Erſcheinun 
im Gebiete periodiſcher Literatur, im Beſonderen hinzuweiſen, nachdem fi 
dieſelbe bereits iu überraſchender Schnelligkeit einen fo weiten Leſerkreis und 
eine ſo ehrenvolle Stellung im ganzen deutſchen Reich errungen hat; wir 
ſagten uns indeß, daß es eine Pflicht der Kritik iſt, ſelbſt auf Bekanntes 
noch beſonders aufmerkſam iu machen, um es immer bekannter werden zu 
Lie: — Wer ſich des Erfolges bewußt ift, den die Revue des deux mondes 
gehabt bat, muß jagen, daß kein deutſches Journal in dieſer Art bis jetzt 
1 iſt, welches durch die Gediegenheit, Reichhaltigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit des Inhalts den gleichen Anspruch auf einen ähnlichen Erfolg hätte, 
\ e Revue d. d. M. fein foll. 
— Das uns ig neueſte Heft bietet wiederum, ebenfo wie die eriten 
5 Hefte, ſo viel des Schönen, daß wir etz uns verſagen müſſen, auf das Einzelne 
einzugehen. Hervorzuheben find die ſehr hübſche Novelle von Marie von 
Dlfers — ein prächtiger Aufia über Geruch und Geſchmack“ von A. Fick, 
hyſiologie in Würzburg. 


enn es Rodenberg gelingt, ſich dauernd dieſen Kreis bedeutender Mit⸗ 


n. 
Privat Verkebr! Silberrente 


Breslau, 27. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 78 Em. 
Berliner Börse vom 25. März 1875. 


Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm -Aotien. 
1874 Zt. 


imsterdam100F1.|8 T. 3½ 176,35 bz Divid. proj 1873 
do, do. 2 M. 3½ 174,80 bz Aachen -Mastricht.] 1% 4 30,80 dz 
Augsburg 100 Fl.“ 2 M. 4 — — Berg.-Märkische .| 3 4 185,90 6,10 dz 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 — — Berlin-Anhalt 416 4 119,90 bz 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ — — do. Dresden, 6 6 | 48,80 bz 
London 1 Lat. 3 M. 3½ 20,44 dz Berlin-Görlitz 3 4 | 66,50 ba 
Paris 100 Fres, 8 T. |4 81,60 8 Berlin-Hamburg, ‚|16 4 1185 bz 
Petersburg100SR.| 3 M. 5 ½ 279,20 8 Berl. Nordbahn 6 4 6 bzB 
8 1 1008 R. 8 T. 6½ 281,80 ba Berl.-Postd.-Magd. 10%, r 1 — 
Wien 100 Fl. „.|8 T. 4½ 183,16 bz Berlin-Stettin „ zB 
do. 40. 2M. 4½ 182,05 bz Böhm. Westbahn.] 5 5 5 :| 87,25 bz 
u Breslau-Freib. .| 8 7%. [4 86,40 bzG 
do, neue| 5 5 5 ar 
Fonds- und Geld-Course. Cöln-Minden ,., 5 5 — 5 — tb 
2 th do, neue 5 2 
8 rege 0 Cuxhav, Eisenb. 6 F la Be 
do. consolid.!4 105,50 bz re, ** 0 1 11. 2 
do. 4% ige. . 499,25 bs al Carl-Lud w.. 7 er = 
ü eb 37 90,00 da Halle-Sorau-Gub.| 0 0 4 | 22 bz 
Präm,-Anleihe v. 1855 36 137 ba Hannovers Altenb. . 0 2 4 | 20,90 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102, 40 be Kaschau-Oderbrg.| ö 5 5 | 59,60 bed 
3 Berliner 4% i880 ba Kronpr.Rudolphb.| 5 5 5 | 65,80 ba 
5) Pommersche 3% 87 bz Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 1176,40 ba 
3) Posensche .. 4” | 94,40 520 Märk.-Posener 0 9 4 26,50 bz 
2 ( Schlesische. 3% 86 B ee e 
, Kur- u. Neumärk. 497,75 bz agdeh.-Leipaig 14 4 ‚1219,90 bas 
3 Pommersche 4 | 97,25 bz do. Lit, B. 4 4 4 | 93,10 d 
& Posensche. a 9650 B Mainz-Ludwigsh, .| 9 — 4 118 br 
3 ) Preussische 4 976 Niederschl, -Märk.] 4 4 4 197,50 8 
3 3 beit 98.60 Oberschl. A. C. P. 13 — 13141146 b 
2 ] Westfäl, u. Rhein. 4 8,60 G. 
3 / Sächsische 4 | 9720 ba 2 B.. 418 10 27 = bad 
schlesische 496,90 bz 0. E. . „ = 3/138, 20 bd 
7 ene 21˙ Oester.-Fr.-St.-B. 1 — 14 1560-62. bz 
Badische Präm.-Anl. „4 121,25 etbz& 
ierische 4% Anleihe 120,50 bz@ Oest, Nordwestb.| 5 5 5 281 80 ba 
ee 3% 109.49 17 Oester.südl.St.-B. .| 3 — 4 1250-51 bz 
eee, ee Rt 
; echte O.-U.-Bahn z 
L eee Reichenberg-Pard| 4% | 4 |atı| 68,50 beB 
Adsense Ne 74.25 ba Rheinische ....[ 9 — 4 118,28 ba 
ee ee eee 
umün. Eisenbahn 5 — 14 80 bz 
7 E Schweiz Westbahn] 18 — 4 15 bz& 
Louisd. — f l. jEremdBkn, 90,89 G | Stargard-Posener. 4 44 4½10 , 10 6 
Ducaten 9,63 ba |Oest, Bkn. 2 Thüringer — 4 112.50 ba@ 
Bover. 20,52 6 do.Silbrgid, 192,75 bz — (4 257 80 ba 
Napoleons 16,31 bz do. a — — 
Goar 4 16,18 “ Sag ken. 28 50 Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien. 
2 Bin 0 5 8 99 bz& 
Berlin. Nordbahn 0 10 bz 
Hypotheken-Certificate, Breslau Warschäu| 0 8 34,75 * 
’ { „5 102.80 bad Halle-Sorau-Gub.| 0 5 34 bz 
End d A p 4100,50 ba Hännover-Altenb.) 0) '|0 6 24 28 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pibl41,| 95,50 8 Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 6 54 8 
Kündbr. Cent.-Bod. Cr. 4 ½ 100,20 bz Märkisch -Posener| 0 9., 6.54 8 
Unkünd. do. (1872) 102,60 bz u 3 3 3 — — 
rt „a 1106 106,30 b . N % 
„ Ostpr. Süabalın 19 [0 (6 79,50 b20 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 103 0 omm. Centralb. . fr, ba 
240. 4 1. Ken de 10 b. % echte 0 li Nabe 6% | — 16 i B 
Kündb.Hyp.-Schuld. do.ſ5 | 99,60 8 Rum. (40% Einz.) 8 8 |8 | 86,90 dag 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 101,8 ba Saal-Bahn . . .. 5 — 15 1:41,50 baz 
Pomm. Hypoth.-Briefeſs 106 @ 
goth. Pram. Pl. I. Em. 5. 109,40 bz Bank-Papiere. 
do, do. II. Em. s 10½16 bz AngloDeutscheBk; ® 0 4 bz 
do, 5% Pl. rkzlbr. mi 103,78 b Allg. Deut. Hand.-Gf 6 — 1 1450 @ 
do. 41, do. do. m. 104% 97,25 B Berl. Bankverein. 544 4½ 4 8390 ba 
Meininger Präm. - Pfd.] d 104. 20 ba Berl, Kassen-Ver. 29 19% 4 9 0 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ 67,75 bz Berl. Handels-Ges.| 6 7 4 118,50 bz 
do. Hyp. Crd.Pfudbr. 5 65 do. Prod.-u. Hdls. B.] 3 77 4 | 87,106 
Pfdb.d,Oest Bd. Or. Ge. 5 88,10 B Bräunsehw. Bank] 9 73 4 [101,10 6 
Sehles.Bodencr.Pfndbr./5 |100,80 B Bresl. Dise,-Bank] 2½ — 4 | 85,20 bad 
sidd Bod: Oed, Pfad.. 711090 N 1 27 
Züdd. Bod,-Cred,- . 2 Bresl. Maklerbank — 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ — — Bresl. Mkl.-Ver.-B. 5 4 4 2 B 
Bresl. Wechslerb.] ® — 4 154 
= Centralb. f. Ind, u. 
Ausländische Fonds. eee eee eee 
Oest. Silberrente. . 44 ½ 69,60 bz Coburg, Cred.-Bk. 4 4½ 44 580 
de, Papierrente .. 4% 65'25-30 bz Danziger Priv. Bk. 7% |6° f 116 @ 
do. 54er Präm.-Anl. 4 114,75 B Darmst; Oreditbk. 10 0 4 144,25 bz 
40. Lott. Anl. v. 60 % 119,20 b Darmst. Zettelbk.| 78%. 6% 4 103,28 6 
do, Credit-Loose . — 362 bad Deutsche Bank. .| 4 — 4 | 8425 b2G 
do, 64er Loose. .|— 307,10 bz do. Hyp.-B. Berlin] 5 7 14 94,50 b 
Zuss. Präm.-Aul, v. 64/5 174, 50 bz Deutsche Unionsb.] 1 3 4 72,15 bz& 
do. do. 18665 171 8 Dise.-Com.-Ar. 414 — 4 169,5 bz 
e UBR® | Tann aan 
uss.-Pol. Schatz 2 * D 
Lola. Pfandbr. III. Em.|4 | 83,90 @ Gwb.Schusterw.ö,| 0 — 4 610 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 7025 B Goth. Grundered.B 8 9 4 11,90 bad 
Amerik. rückz, p. 188106 103,60 B Hamb, Vereins-B. ne 11% 4 128,30 bz 
do. do. p. 18866 102 bz@ Hannov,. Bank . 735 | — [4 104 beB 
do. 5% Anleihe. 5 | 99,40-30 eb@ |’ do.  Dise.-Bk.| 0 — j4 17750 8 
Französische Rente. 5 — — Hessische Bank 0 — 4 68,50 8 
ital, neue 5% Anleiheſs | 72,50 bz Königab. do. 0 5% ja 8650 8 
ital. Tabak-Oblig. . 6 100,10 bz@ Lndw.B. Kwilecki| 0 — 4 1606 
Raab: Grazer 100 Thlr. L. (4 85 @ Leip. Ored.-Aust.] 9% | 914 4 140,80 bz@ 
Rumänische Anleihe 8 |105,60.G Luxemburg. Bank| '® 9 4 118,25 bz 
Türkische Anleihe. . 5 | 43,50 etbz@ | Magdeburger do. 105% 4 109 8 
Ung.5% 8t.-LEisenb.-Anl. 5 | 76.60. etbz | Meininger do. 5 — 4 92550 bz 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — Melee Kas. A. 1 % 
e 5 Bet Nordd, Bank. 104% 10 4 14e bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,70 bz Nordd Grunder. B. 7 9%, 4 110480 bz 
Türken-Lnose;.10580 baB Oberlausitzer Bk. 0 24 | 6210 bz 
Oest. Cred,-Actien] 5% 67% 4 1428-31 bz 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen, ] Ostdeutsche Bank| s | 6 889 5 
Berg-Märk. Serie IL. 4% 98,40 ban . 75 1 a 18 75 
erg-Märk. Serie II. 85 2 PosnerProv.-Ban 
do. III. v. St. 3.3 ½ 85 da Preuss. Bank-Act. 12%, 4½ 164,25 bz 
do. do. IJ 4 % 97,60 bz8 Pr.-Bod.-Or.-Act.B.| 0 S8 (4 107 bz@ 
do. Hess. Nordbahnſö 103 bzB Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9% | 9! 4 1119,75 b 
Serlin- Görlitz 5 103,50 B Sächs. B 60 0% I. 8.12 10 4 121 bz 
5 et re 160 rl 4 Sächs. Cred. -Bank 4 5 5 anne @ 
reglau-Freib, Li 9 z Schl. Bank. - Ver — 02,50 & 
o. 0. G./4½% 96 ba Schl. Centralbank| 8 — 1 | 88’ ba 
2. , a ae anne Bau? r 8350 2 
0. 0. . 2 Thüringer Ba 
bons nden .. f 6360 0 Weines: Sale 54 1 „9150 ba 
0. * 0. —r Wiener onsb, R 2 
do. IV. 4a | 93,50 bzB 
Vi wo (in Liquidation.) 
Aalle-Sorau-Guben .. 1 
Haunover - Altenbeken/41,| 93 6 W ni 4 — er un Be 
Märkisch-Posener . 5 101 @ zen B ; 
Berl, Makler-Bank| 0 — fr. — — 
N.-M. Staatsb, I. Ser.(4l(— — d. Makl.B 12 0 
do. 40. II. Ser — B ee Ei 
er, * har . 
4.  do.ObLLullld | 97,50 58 j Berl, engl. B. 0 A 
a0. 86 EB FC 
8 1 770 485 Gentralb, f. Genos. — fte. 
gg —— 34% — — Nrdschl. W 9 Ar, 
1 pee RL Pos. Pr.-Wechal. — ftr. 1B 
ab, 8 ** Bud ei Pr. Credit-Anstalt) 6 — ftr. 87 ba 
do, SW. 4 92 8 Prov.-Wechsl.-Bk. 0 — fer. — — 
do. E. 3 — — Ver.-Bk. Quistorp| 0 — tr. 28 6 
de. e 4% 100,0 6 u 4 
do. ia 4% 90,30 ba 
aa 41010 6 Industrie-Paplere. 
. 6103,25 bc Baugess. Plessner, 0 u fr.]. 1,20 bad 
do, von 1878. — — Berl-Eisenb.-d. A.] 6% | 71% 153 B 
do. von 1874. 4½ 98,70 bz D. Eisenbahnb.- G, 0 0 4 2990 ba 
do, Brieg-Neisse 4 — — do. Reichs- u.Co,-E.| 8 — 4 | 86,75 bıB 
do.  Oosel-Oderb,/4 | — — Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 428,28 b2@ 
AM 72 5 103,00 bz& Nordd. . 0 — 4 1925 5 
0. Stargard-Posen.ſa | — — Westend, Com.-G.] 0 — ftr. 19,25 bz& 
do, do. II. Em. 4% 99,75 B 
do, do, IH, Em. 4½ 99,76 B Pr. Hyp. Vers-Act. 17% (188 4 1130 bz@ 
do. Närschl, Zwgb.8½ — — hi. Fe 1 *. 
a, ee, 1 10. 
Schlesw, Eisenbahn 85 4 99,25 Be era : Zu j Ar 1 
k Königs- u. Laurah. 20 — 4 114,6 bzB 
Chemnitz-Komotau . 6 62 bzB Lauchhammer .| 2 — 4 41 bez 
Dux-Bodenbach . 4 | 82,50 dag Marienhüttos . 6 — 466, B 
do. II. Emission, s | 68,50 eibzB | Minerva ....,.0 — fr. 4 
U 2 
33 rer tr. 37,40 etba& 8 su x — 4 1406 
al. Carl-Ludw.-Bahu.ſs5 93,60 @ „ Eisenwerk. — 4 24 
do. do. neueſs 92,10 bz Redenhütte . 2 — 4 1226 
Caschau- Oderberg. . 76,25 bzB Schl. Kohlenwerk.] 1 — 4 4190 ban 
Da: eg 08 . bzB 22 8 4 8 — 14 Du. ug 
ng. Ostbahn 5 2 . ‚Pr,-Aect,] \ — 14 
Lemberg- Czernowitz „5 | 72,20 etbz | Tarnowitz. Bergb. 16 — 4 * 67 8 
25 = 17 5 | 78,10 bad Vorwärtshütte . 4 7 — 4 33 8 
0. 0. 5 218 
Mährische Grenzbahn .|ö | 70,40 bz Baltischer Lloyd .| 0 — 14 129 etbad 
EINES re IBAN: fr. — 5 b2& Bresl. Bierbrauer.| 0 — 14 2428 8 
0. neuelfr, Bresl, E.-Wagenb,| 3 58,78 8 
Fronpr. Rudolph-Bahn|5_ | 83,10 etbzs | do, ver, Oelfabr. He 15 N 56,25 @ 
Jesterr,-Franzoßische .|3 324,50 bz Erdm- Spinnerei | 7 — 448,10 b 
do. do. neuel3 316,30 bz Görlitz, Eigenb,- 1. 1 
do, südl. Staatsbalin]3, 254,00 ba Hofim’s Wa, 83 U 1 N 
N 5 h offm’3 Wag.-Fab. — 40 16 2 
45 O 250 ba O. Schl. Eisenb,-B, 85 — 4 1 bz@ 
rss 91 onen . % | 87,60 baB Schles. Leinenind,| 9 7% 4 | 88,25 @ 
Varsc) Fr en II. 6 100 B 8 e 0 — fr. 27 8 
405 UI. . % | 98,60 ba 0. Porzellans 7 — 433 B 
0. IV. 5 97,90 bad e eee 0 — 4 1 bzB 
— o. Wagenb.-Aust.] 0 — 4 7,10 bad 
1 Bank-Discont 4 pCt, Schl.Wollw.-Fabr.| 0 — 1 25 
ombard-Zinzfugs 5 pCt, Wilhelmshütte MA[10 — 4 [8950 @ 


arbeiter in lebendiger Thaligleit und Theilnahme für die Monatsschrift zu ( Stallmorepbſche elena von ! Sgr. big 2 ln 
erhalten, dann dürfe dieſelbe in kurzer Zeit den eilte Rang nen 8 Stollwerck ſche Oſtereier a Pole Be 


bz 

16 
94,50 bz 
0,50 0 
B 


Stadi-Theater. 
Sonntag, den 28. März. Sechstes 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 
„Fra Diavolo.“ Romantiſche Ope⸗ 
rette in 3 Akten. Muſik von Auber. 
(Berline, Frl. Mila Röder.) 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 28. März. „Romeo und 
Julia.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von W. Shaleſpeare, für die 
Bühne eingerichtet von C. A. Weſt. 


Mellini- Theater. 


Heute Sonnabend [4399] 


große Vorſtellung, 
Magie, Phyſik, Optik ze. vom Dir 
rector. — Tableaux vivantes in pracht⸗ 
vollen Coſtümes und ganz neuen 
Requiſiten, dargeſtellt von 16 Damen. 
— Die coloſſale dreifache Wunder⸗ 
Fontaine in nie geſehener Farben⸗ 
pracht und Lichtfülle. Auftreten des 


Mr. Victor Natator 


in ſeinen großartigen Taucher⸗ und 
Schwimmer⸗Experimenten. 
Einlaß 6% Uhr. nfang 7% Uhr. 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab geöffnet. 
An den Oſterfeiertagen 
täglich 2 Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr und 7½ Uhr. 


Circus Oscar Carré. 


Heute Sonnabend, 27. März: 


Gala⸗Vorſtellung 


und [4403] 
erſtes Auftreten der Directrice 
Frau Amalia Carré. 
Morgen Sonntag: 


Zwei Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. 
Oscar Carré, Director. 


n meiner Anſtalt beginnt der Unter⸗ 
richt für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
Montag, den 5. April, für das 

jähnrichs⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen, 
owie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien u. Realſchulen 
Donnerstag, den 8. April. 
Dr. Reinhold Herda, 
[4305] Große⸗Feldſtraße 17, I. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkran 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschen erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. (637 


Bowlen-Weine, 
weiß und roth, Liter 8 und 10 Sgr., 
ſowie beſte Roth⸗ und Rheinweine 

empfiehlt billigſt [3013] 


Georg Winkler, 


vorm. Johann Müller, 


Neumarkt 12, Ecke Eatharinenftr. ! bei London, 


Sonntag, d. 


Hötel. de Prusse, 


Abends 7 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 


Dr. Gustav 
Karpeles 


aus Breslau. 


Hierauf: [1235] 
Gefangs- u. mufikalifche 
Aufführung. 


eg 
Kieferpflanzen, 
einjährige mit ſchönem Würzelſyſtem, 
à 100 Stück 10 Pf., und Kieferſamen 
diesjähriger Ernte, & % Kilogramm 
3 Mark verkauft die Forſtverwaltung 
Nojow per Schildberg, Prov. Poſen. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte K 77 
iſt nur zu haben bei 140444 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


4 kernfette Ochſen 


14 bis 19 Ctr. ſchwer, ſowie 120 Stück 
Maſtſchafe ſtehen zum Verkauf auf der 
Fürſtlichen Domäne Wi 


udzinitz. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Für ein bedeutendes Fabrif- 
Geſchäft in Schleſien wird ein 
routinirter Reiſender, der au 
in Buchführung bewandert iſt, 
ſowie ein erfahrener Buchhalter 

um baldigen Antritt unter 
hiffre M. G. 19 durch die 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung geſucht. [1274] 
Ein Bäcker, welcher ſehr tüchtig 
vor dem Ofen und in der Back⸗ 
ſtube, ſolide und ordentlich iſt, wird 


% gelacht, Gehalt 12 Thlr. und 4 bis 


Thlr. Nebenverdienſt monatl. Reiſe 
frei, Adr. u. J. A. 14 Culm a. W. 
Gre, helle, trockene Getreide⸗ und 

Lagerböden, Arbeitsſäle zufFabrik⸗ 
Anlagen, Remiſen und ſonſtige Lager⸗ 
räume ſind Striegauer Platz 
preismäßig zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. [4241] 


ine herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
allem Comfort, iſt Striegauer Platz 
Nr. 5/7 für den Preis von 450 Thlr. 
pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
unkernſtraße 12. [4242] 


Bodmann’s Clavier-Institut, 


Altbüßerſtraße 10, L Der neue Curſus für Anfänger und ſchon Unter 
richtete beginnt den 8. April. Anmeldungen nehme Vorm. von Fegg zen 


2. April ab entgegen. 


und 


durch die Po 


euthen OS. 


A. Guth 


II. Meine 


Ning 


Ber 


== Zur Beachtung für I. 
Für Beuthen OS. und Umgegend 


iſt das „Neue Beuthener Stadtblatt“ 
das wirkſamſte Organ für Verbreitung von Suferaten. Preis pro drei⸗ 
geſp. Petitzeile 10 Pf. Im Reclamentheil 25 Pf. 4402 
Das „Reue Beuthener Stadtblatt“ erſcheint zweimal wöchentlich 
war an jedem Mittwoch und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
k bezogen 1 Mark = 


Expedition 
des „Neuen Beuthener Stadtblattes.“ 


amburger Schweinslebern, 
ganz friſch, empfehle äußerſt billig 
y Matthiasſtraße Nr. 13. 


Erste schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu billigſten Preiſen 
auf Lager. 


cke, Albrechtsſtr. 13. 


Größtes Lager 
von Wachsfußteppichen 


in den neueſten und an a Parquet: und Blumen- 
uftern, 


½ und 5% breite Wachstuchläufer, 
abgepaßte Wachsfußteppiche in verſchiedenen Größen 
empfiehlt en gros wie en detail: 


Eduard Kionka, 


Nr. 42, 


[ 
für Inſerenten. 2 


10 Sgr. 


[4400] 


[4085] 


nn m ee 


[4046] 


ntwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 7 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


